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Der preußiſche Staatshaushaltsetat 1902 geſtaltet ſich
im Einzelnen wie folgt:

Jm Etat der Juſtizverwaltung ſind die Einnahmen um
443 100 Mk. niedriger eingeſtellt. Das Weniger entfällt haupt-
ſächlich auf die Gerichtskoſten. Bei den Ausgaben ſind neue
Stellen vorgeſehen; zwei vortragende Räthe im Miniſterium,
ein Senatspräſident in Hamm, drei Oberlandesgerichtsräthe, ſieben
Staatsanwälte bei den Oberlandesgerichten, 9 Landgerichts
direktoren, 25 Landrichter und 40 Amtsrichter und 27 Staats
anwälte bei den Land und Amtsgerichten, 96 Gerichtsſchreiber,
1 Geiſtlicher, 3 Jnſpektoren bei den Gefängniſſen. Jm Extra-
ordinarium ſind Neubauten vorgeſehen: Amtsgerichte in Pr. -Ehlau,
Pillau, Wiſchwill, Strafgerichtsgebäude in Berlin-Moabit, Amts
gericht in Gartz a. O., Kolmar i. Pr., Wongrowitz, Gerichtsgefäng-
niß in Stendal, Amtsgerichte in Uelzen, Großalmerode.

Der Etat des Miniſteriums des Jnnern weiſt in der Einnahme
ein Mehr bei den Beiträgen der Gemeinden zu den Koſten
Königlicher Polizeiverwaltungen mit 1,1 Mil-
lionen Mark auf, welches auf den durch die Volkszählung von 1900
ermittelten Zuwachs der Bevölkerung in dieſen Gemeinden zurück
zuführen iſt. Um nahezu 1 Million Mark ſind die Beihilfen für
unterſtützungsbedürftige ehemalige Krieger erhöht, weil der Etat
des Reichsinvalidenfonds für 1901 ſoviel mehr vorſieht; desgleichen
der entſprechende Ausgabetitel. Bei den Ausgaben iſt eine Ver
mehrung der Bureauhilfs arbeiter bei den Land-
rathsämtern um 50 in Ausſicht genommen. Es ſoll das
Beamtenperſonal der Polizeiverwaltungen in Berlin, Charlotten
burg, Schöneberg und Rixdorf um 3 Polizeileutnants, 5 Wacht-
meiſter, 255 Schutzmänner uſw. vermehrt werden. Die drei Saar-
ſtädte, Saarbrücken, St. Johann und MalſtattBurbach, ſollen einer
einheitlichen Königlichen Polizeiverwaltung, die Leitung dem Land
rathe des Kreiſes Saarbrücken im Nebenamte unterſtellt werden.
Das Beamtenvperſonal der Königlichen Polizeiverwaltungen außer
Berlin ſoll um 8 Polizeikommiſſare, 5 Wachtmeiſter, 198 Schutz
männer erweitert werden, die Gendarmerie um 1 Ober
wachtmeiſter und 46 Gendarmen. Neu eingeſtellt iſt ein Fonds
von 24 000 Mark zur Förderung der Fürſorge für
die aus der Strafhaft und der Fürſorge-Er-siehung Entlaſſenen. Jm Extraordinarium ſind u.
a. vorgeſehen: Neubau der Polizeidienſtgebäude in Stettin, in
Kiel, weitere Errichtung bezw. Beſchaffung von Dienſtgebäuden
für PolizeiDiſtriktskommiſſare, weitere Dienſtwohnungen für
Gendarmen, Erbauung eines Gefängniſſes in Lüttringhauſen, Be
ſchaffung von Dienſtwohnungen für Strafanſtaltsbeamte.

Jm Etat der Landwirthſchaftlichen Verwaltung ſind die
Schaffung einer Stelle für 1 Regierungs und Baurath im
Miniſterium, von 20 Stellen für Vermeſſungsbeamte, verſchiedene
Ausgabeerhöhungen für landwirthſchaftliche Zwecke vorgeſehen.
U. a. ſoll den Landwirthſchaftskammern die Anſtellung von Vieh
zuchtinſpektoren, Molkereifachleuten uſw. erleichtert werden. Der
Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen
Vereine iſt um 50 000 Mark erhöht. Jm Extraordinarium ſind
100 000 Mark mehr zur Förderung der Landwirthſchaft in den
weſtlichen Provinzen eingeſtellt. Der Genoſſenſchaft für Vieh-
verwerthung in Deutſchland ſoll behufs Errichtung eines Mager-
viehhofes in Friedrichsfelde bei Berlin ein Darlehen von ins-
geſammt 2,6 Millionen gewährt werden. Die erſte Rate von
1,4 Millionen iſt eingeſtellt.

Jm Erat der Geſtütverwaltung ſind die verſchieden
ſten Neubauten vorgeſehen.

Jm Ekat des Kultusminiſteriums iſt eine neue Rathsſtelle
für das Miniſterium geſchaffen, ſowie eine Stelle für ein
Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal
weſen. Bei den katholiſchen Geiſtlichen werden
Staatsgehälter für die Pfarrer an vier neu zu errichtenden
Pfarrgemeinden verlangt. An den Univerſitäten ſollen in
Königsberg Erſatzordinariate in der philoſophiſchen und juriſtiſchen
Fakultät geſchaffen werden, in Berlin Ordinariate für pharma
zeutiſche Chemie und für oſteuropäiſche Geſchichte ſowie ein Erſatz
ordinariat, in der juriſtiſchen Fakultät, in Greifswald ein juriſti
ſches Erſatzordinariat und ein mathematiſches und ein romaniſch
philologiſches Extraordinariat in Breslau ein marhematiſches
Extraordinariat, in Halle die Stelle eines Lektors für “Fiſchzucht,
in Kiel ein mediziniſches Extra- und ein philoſophiſches Erſatz
ordinariat, in Göttingen ein Ordinariat für Landwirthſchaft, in
Marburg ein juriſtiſches Ordinariak, in Vonn ein philoſophiſches
Extra- und Erſatzordinarieat. Die Akademie Münſter
ſoll durch Angliederung einer rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen

Fakultät zu einer Univerſität ausgeſtaltet werden.
Es ſollen begründet werden: 5 juriſtiſche Ordinariate und 2 Extra
ordinariate, ein ſtaatswiſſenſchaftliches Ordinariat ſowie ein ſolches
ſür Philoſophie und Umwandlung eines Extraordingriates für
mittlere und neuere Geſchichte in ein Ordinariat, ein theologiſches
Extraordinariat. An den Univerſitäten ſollen neuſprachliche
Uebungskurſe eingerichtet werden. Jn DeutſchEhylau ſoll
ein Proghmnaſium gegründet, die Realſchule in Rieſenburg und
das Gymnaſium zu Patſchkau verſtaatlicht werden. 51 etats-
mäßige wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle n ſollen
in Oberlehrerſtellen umgewandelt werden. 8000 Mk. ſind jetzt
dauernd ausgeworfen zu Einrichtungen behufs Ausbildung von
Beamten im praktiſchen Gebrauche der ruſſiſchen
Sprache. Solche Einrichtungen beſtehen ſchon in Danzig und
Bromberg, Berlin ſoll dazu kommen. Die Seminare in
Deutſch-Krone, Schneidemühl und Burgſteinfurth erhalten die
dritten Klaſſen, die in Frankfurt, Werl und Frankenberg die
zweiten. Zur Deckung des Bedarfs an Volksſchul-
Jlehrern bezw. Lehrerinnen iſt die Errichtung zweier
evangeliſcher Seminare in der Provinz Oſtpreußen, je eines
evangeliſchen in Pommern und der Rheinprovinz, je eines katholi
ſchen in Weſtpreußen, Poſen und Schleſien und eines katholiſchen
Lehrerinnen Seminars in Schleſien beabſichtigt. Es iſt in Ausſicht
genommen, die Stellen der Direktoren und Oberlehrer
an den ſtaatlichen höheren Mädchenſchulen in
a lnyft ausſchließlich mit akademiſch gebildeten Lehrkräften zu be
ten. 7 neue Präparandenanſtalten ſollen in Oſt
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preußen, Pommern, Schleſien, Rheinprovinz, Weſtpreußen (2),
Poſen (2) geſchaffen werden. Der Fonds zur Erleichterung
der Volksſchullaſten iſt um 36 Million erhöht, der für
Beihülfen an Schulverbände um Million, der für Alters-
zulagen um 0,2 Millionen, der für Wittwen und Waiſengelder
für die Hinterbliebenen der Volksſchullehrer um 0,3 Millionen.
Verſchiedene Bibliothekarſtellen ſollen neu gegründet
oder in etatsmäßige verwandelt werden. An den tech niſchen
Hochſchulen ſoll in Berlin die Profeſſur für Kunſtgeſchichte in
eine voll dotirte verwandelt, etatsmäßige Profeſſuren für Bau-
konſtruktionslehre, für praktiſchen Schiffsbau, für den konſtruktiven
Unterricht in der Abtheilung für Chemie- und Hüttenweſen ge
ſchaffen, in Aachen die Profeſſur für Geologie in eine voll dotirte
umgewandelt werden. Zur weiteren Durchführung des Geſetzes
betreffend die Dienſtſtellung des Kreisarztes ſind
neue Mittel ausgeworfen. Jm Extraordinarium ſind angeſetzt
u. A.: 230 000 Mk. (1. Rate), Herſtellung eines eigenen Gebäudes
für das polikliniſche Jnſtitut für innere Medizin in Berlin,
5000 Mk. zur Errichtung eines Seminars für oſteuropäiſche Ge
ſchichte und Landeskunde in Berlin, 200 000 Mk. (1. Rate) Neu-
bau der Jrrenklinik in Greifswald. 90 000 Mk. Neubau der
Thierklinik in Breslau, 100 000 Mk. (1. Rate) Erweiterung der
Frauenktlinik in Kiel, 150 000 Mk. (1. Rate) Neubau für die
chirurgiſche Klinik ebenda, 120 000 Mk. (1. Rate) Neubau des
Phyſikaliſchen Jnſtituts in Göttingen. Ein neues Gymnaſium
ſoll gebaut werden in Trarbach. 3 Millionen ſind an Stelle der
vorjährigen 13 für Unterſtützung der Schulverbände wegen Un
vermögens bei Glementarſchulbauten eingeſtellt. Schul-
lehrerSeminargebäude ſollen in Deutſch Krone, Frauſtadt,
Schneidemühl gebaut werden. 120 000 Mk. ſind ausgeworfen zur
Herſtellung eines Gebäudes behufs Unterbringung der Sammel-
ausſtellung der deutſchen che miſchen Jnduſtrie auf der
Pariſer Weltausſtellung 1900. 150 000 Mk. zum Neubau des
chemiſchen Jnſtituts an der Techniſchen Hochſchule in Danzig.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Januar.

Nochmals die Zukunft des juriſtiſchen Studiums. Zur
Gleichberechtigung aller neunklaſſigen Schulen für das
juriſtiſche Studium ſchreibt die „Deutſche Zeitung“ u. A.:

Man darf die Thatſache der Gleichberechtigung für gewiß
halten, desgleichen auch, daß der Juſtizminiſter unbeſchadet der
Gleichberechtigung doch das Gymnaſium in erſter Reihe
für das juriſtiſche Studium empfehlen wird. Wir können heute
noch weiterhin berichten, daß wahrſcheinlich an der Wohlthat der
Gleichberechtigung thatſächlich nur das Gymnaſium und das
Realgymnaſium theilnehmen wird und auch die Oberreal-
ſchule nur dann, wenn ſie mit der allgemeinen
Aufnahme des fakultativen Lateinunterrichts
in ihren Lehrplannicht zögert. Denn als weitere Neu-
heit ſteht für die Juriſten die Einführung eines erſten
Zeugniſſes nach dem dritten Semeſter bevor. Darin
muß dem Studirenden beſtätigt werden können, daß er an einem
EinführungsExegeticum für das römiſche Recht theilgenommen
und dabei die für ein gründliches Verſtändniß der Quellen des
römiſchen Rechtes erforderlichen Sprach oder ſonſtigen Kennt-
niſſe dargethan hat. Erſt auf Grund dieſes Zeugniſſes wird
ſeine bisherige Studienzeit als ein ordnungsmäßiges
Studium anerkannt. Ferner wird bei der erſten juriſtiſchen
Prüfung, für die ein neues Regulativ bevorzuſtehen ſcheint, eine der
unter Klauſur zu fertigenden ſchriftlichen Arbeiten geradezu eine
Quellenexegeſe des römiſchen Rechtes fordern. Zu alledem iſt alſo,
wie man ſieht, für die durchſchnittlich Begabten der Lehrplan des
Realgymnaſiums konkurrengfähig, der der Oberrealſchulen nur
dann, wenn er Lateiniſch fakultativ mit aufnimmt.

Das Gehalt der Oberlehrer. Dem Abgeordneten-
hauſe wird gutem Vernehmen der „K. V.-Z.“ nach ein im
vorigen Jahre von der Mehrheit des Hauſes angeregter und
angenommener Antrag nunmehr als Regierungsvorlage zu-
gehen, nach welcher die Oberlehrer ihr Höchſt-
gehalt mit 21 anſtatt mit 24 Dienſtjahren
erreichen. Oberlehrer und Direktoren an unvollſtändi-
gen höheren Lehranſtalten in Städten mit weniger als
50 000 Einwohnern haben nun dasſelbe Höchſtgehalt von
6000 Mark einſchließlich Funktionszulage. Die genannte
Kategorie der Direktoren war aber ſchon bisher nach Aus-
weis des „Correſpondenzblattes für den akademiſch gebildeten
Lehrerſtand“ vom 1. Dezember 1901 den Oberlehrern ihrer
eigenen Anſtalten gegenüber im Nachtheil, inſofern ſie das
Höchſtgehalt durchſchnittlich mehrere Jahre ſpäter erreichten
wie jene. Wird nun die erwähnte Regierungsvorlage, wie
kaum zu bezweifeln iſt, Geſetz, ohne daß die Direktoren ent-
ſprechende Berückſichtigung finden, ſo würden dieſe um
weitere drei Jahre hinter den ihnen unterſtellten Ober-
lehrern mit gleicher Dienſtzeit zurückſtehen, was ſicherlich
nicht in der Abſicht des Geſetzgebers liegen kann. Auf dieſe
Lücke der Vorlage ſei daher nachdrücklich hingewieſen.

Kaiſer Wilhelms Reiſe nach England. Ein engliſches
Blatt will wiſſen, daß der Kaiſer im Laufe der nächſten Mo-
nate nicht weniger als dreimal nach England ſich
begeben werde. Demgegenüber erfahren die Berliner
Blätter, daß über etwaige Kaiſerreiſen nach England bisher
keinerlei Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Jnsbeſondere ſoll
von einer mehrmaligen Reiſe bisher nicht die Rede ge-
weſen ſein.

e Der Kaiſer und das Duell. Auch über das Duell in Jeng,
worüber wir mehrfach berichtet haben, iſt dem Kaiſer ſofort Mel
dung erſtattet worden. Wie wir hören, hat auf Grund des Vor
trages der Monarch perſönlich angeordnet, daß ihm über die Einzel-
heiten der Affäre. den Gang der militäriſchen Unterſuchung uſw.
fortlaufend Bericht zu erſtatten ſei.

e Vom Prinzen Adalbert. Das Prinzenhaus in Düſtern-
brook bei Kiel, welches der Kaiſer ſeinem Sohne, dem Prinzen

Adalbert von Preußen, zum Aufenthalte beſtimmt hat, wird, wie
verlautet, bereits im April d. Js. vom Prinzen bezogen werden,
ſobald Prinz Adalbert nach der Heimath zurückgekehrt iſt. Gegen
wärtig befindet ſich derſelbe bekanntlich an Vord des Schul
ſchiffes „Charlotte“ auf einer Mittelmeerfahrt.

c Die Abreiſe des Prinzen von Wales nach Berlin iſt
nunmehr beſtimmt auf Freitag, den 24. feſtgeſetzt. Der Prinz
wird von Charing Croß über Brüſſel und Köln reiſen. Für die
Kanalüberfahrt iſt ein beſonderer Dampfer gechartert. Der Prinz
wird einen Tag in Potsdam bei der Herzogin von Albany und
ihrer Familie verbringen und auch einen Beſuch beim Erbprinzen
und der Erbprinzeſſin von Wied abſtatten.

Perſonalnachrichten. Die „M. N. N.“ theilen heute mit Der
e re r von Bayern hat ein Geſuch des Herzogs

iegfried um einen längeren Urlaub (auf die Dauer eines Jahres)
genehmigt. Der Reg.-Rath Dr. jur. et phil. Friedrich Zahn
vom Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte iſt von der Stadtverordneten-Ver-
ſammlung in Düſſeldorf zum Beigeordneten gewählt worden und
dürfte die Wahl annehmen. Dr. Zahn iſt erſt 33 Jahre alt,
hat ſich beſonders bekannt gemacht durch die Abfaſſung eines Werkes
„Einrichtungen und Mirkungen der Deutſchen Arbeiterverſicherung“,
bei dem ihm Dr. Laß vom Reichs-Verſicherungsamt half. Die Arbeit
erhielt den Grand Prix auf der Pariſer Weltausſtellung und die gol
dene Medaille. Landes-Oekonomierath v. Steuber iſt in Osna
brück geſtorben.

Zollfrage und Kaufmannſchaft. Jn der Jahresver-
ſammlung des bekannten Hamburger Vereins „eines ehr-
baren Kaufmanns“, die dieſer Tage abgehalten wurde, hat
auch eine Beſprechung der Zollangelegenheit ſtattgefunden.
Dabei hat ſich u. A. ein Großkaufmann Ernſt Günther
folgendermaßen ausgeſprochen:

„Fürſt Bismarck iſt immer derjenige geweſen, der mit ſeiner
ganzen Kraft für den Schutz der nationalen Arbeit ein
getreten iſt. Wenn man es nun erlebt hat, wie wir Hamburger ſo
oft nach Friedrichsruh hinausgepilgert ſind und dort unter den Eichen
des Sachſenwaldes das Gelöbniß abgelegt haben, in ſeinem
Sinne weiter zu arbeiten, dann meine Herren muß
ich ſagen, in Sachen des Schutzes der nationalen Arbeit haben
Sie das Verſprechen ſchlecht gehalten. Und dann, meine Herren,
wird Jhnen denn garnicht etwas ängſtlich dabei, daß ſie in der Tarif
angelegenheit zuſammen mit den Sozialdemokraten
gehen 2 Wir beklagen uns her in Hamburg immer darüber, daß uns
die Sozialdemokraten über den Kopf wachſen.
(Rufe: nein, nein Ja, meine Herren, Sie rufen nein, in Wirklich
keit iſt es aber doch ſo und jetzt, wo die Regierung eine Vorlage
bringt, die ausgeſprochenermaßen doch zur nationalen Stärkung
dienen ſoll, da erleben wir es, daß Sie Arm in Arm mit den Sozial
demokraten dagegen anarbeiten.“

Selbſtverſtändlich fanden dieſe verſtändigen und
nationalen Ausführungen in der Verſammlung von mancher
Seite Widerſpruch, aber erfreulicherweiſe auch viel Zu
ſtimmung. Daß wir ihnen lebhaften Beifall zollen, bedarf
keiner beſonderen Hervorhebung.

Zu dem Angriff des Centrumsabgeordneten Pingen,
der, wie mitgetheilt, in einer Bonner Centrumsverſamm-
lung am 5. Januar von Leuten im Miniſterium ſprach, „die
meilenweite Strecken in Argentinien ihr Eigen nennen und
die ein großes Intereſſe daran haben, ſich Deutſchlands Kund-
ſchaft zu erhalten“, bemerkt die „Köln. Ztg.

Die einzige Thatſache, welche dem Pingenſchen Angriffe zu
Grunde zu liegen ſcheint, iſt in rheiniſchen Kreiſen zur Genüge
bekannt. Ein längſt verſtorbener, hochbedeutender rheiniſcher Groß
induſtrieller hat vor vielen Jahrzehnten als einer der erſten die
große Bedeutung und Entwickelungsfähigkeit Argentiniens er
kannt, dort eine umfaſſende Farm errichtet und ſie einem ſeiner
Söhne zur Bewirthſchaftung überwieſen. Vater und Sohn ſind
inzwiſchen längſt geſtorben und der Beſitz iſt, ſo viel wir wiſſen,
gemeinſames Familien- Eigenthum geworden. Einer der Miterben
und jetzige Miteigenthümer iſt in der That ein in den letzten
Jahren viel genannter beſonders tüchtiger Miniſterialbeamter,
der aber auch nicht das allergeringſte mit dem Zolltarif und der
Zolltarifvorlage zu thun hat. Das muß auch, der Abgeordnete
Pingen wiſſen, der ſeit acht Jahren Mitglied der Berliner Parla
mente iſt, ſich ſogar wegen ſeiner angeblichen gründlichen Be
ſchäftigung mit der Zolltarifvorlage hat in die Zolltaifkommiſſion
wählen laſſen, und ferner aus der amtlichen Wirkſamkeit des be
treffenden Beamten in den verſchiedenen parlamentariſchen Kom
miſſionen genau wiſſen muß, welches Decernat derſelbe zu be
arbeiten hat. Aber ſelbſt wenn Herr Pingen dieſe Dinge, die er
nothwendig wiſſen müßte, nicht kennen ſollte, ſo müßte er doch
das Eine wiſſen, daß der Minſſter ſelbſt in ſeinem Verhalten zur
Zolltarifvorlage bereits öffentlich ganz klare und ſeitdem ſtreng
feſtgehaltene Ziele bekundet hat, bevor jener Miniſterialrath irgend
einen Einfluß darauf hätte nehmen können. Wir tragen Bedenken,
zunächſt Namen zu nennen. Wir würden bei ſolchen leichtgläubigen
Menſchen, die auf ſolche bösartigen Angriffe hereinzufallen
pflegen, nur das Werk des Herrn Pingen befoördern.

Die freikonſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat
ſich konſtituirt, ihre vorjährigen Vorſtandsmitglieder und Schrift-
führer wiedergewählt und in den Seniorenkonvent außer den Ab-
geordneten von Kardorff und von Zedlitz den Abgeordneten von
Voß- Halle a. S. delegirt. Zum Schriſftführer im Hauſe ſoll
neben dem Abg. Weherbuſch an Stelle des Abg. Zimmermann, der
eine Wiederwahl abgelehnt hat, der Abgeordnete Goerdeler vorge
ſchlagen werden.

Das Eiſenbahnunglück bei Altenbeken vor dem Landtage.
Die Centrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes hat durch den
Abg. v. Savigny die Jnterpellation einbringen laſſen, ob die preußiſche
Staatsregierung Erklärungen über die Veranlaſſung zum Eiſenbahn
Unglück bei Altenbeken abzugeben in der Lage ſei, und welche Vor-
ſichtsmaßregeln ſie in Zukunft zu treffen gedenke, um ſolche Unfälle zu
verhüten. Die freiſinnige Volkspartei hatte auch daran
gedacht, eine ſolche Jnterpellation zu ſtellen, hat aber von dieſer Abſicht
Abſtand genommen.
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Die Wirkung der Bülow'ſchen Reichstagsrede.
Jn Beſprechung der Rede des deutſchen Reichskanzlers Grafen

Bülow ſagt die „Neue Freie Preſſe“, die Klärung von
deutſcher Seite z die durch die franzöſiſch italieniſche Tripo
lisEntente und die PolenFrage verurſachte Verwirrung war ſehr
erwünſcht. Sie muß auch beruhigend wirken. Was insbeſondere
das deutſch öſterreichiſche Bündniß anbelangt, ſo iſt dasſelbe die
denkbar feſteſte Verbindung. Zollverſtimmungen und polniſche
Zwiſchen-Epiſoden vermögen ſie nicht zu lockern. Das „Fremden
blatt“ ſchreibt, Graf Bülow habe zur Charakteriſirung des Drei-
bundes ſehr wirkungsvolle Worte gefunden, ihn auch hiſtoriſch ſehr
glücklich einzureihen gewußt. Das „Neue Wiener Tagbl.“ ſagt,
es werde allen Friedensfreunden eine erfreuliche Perſpektive ſein,
daß Graf Bülow bereits von der durch den Dreibund geſicherten
Zukunft ſprechen konnte. Jn OeſterreichUngarn werde man treu
und feſt an dem Bunde halten. Wir haben mit aufrichtiger Genug-
thuung und herzlicher Freude von dieſer Erklärung des deutſchen
Reichskanzlers Kenntniß genommen. Das „Exträblatt“ hält dafür,
daß man überall, wo man freundliche Geſinnungen für den Drei-
bund hege und überall, wo man nur die Erhaltung des Friedens
wünſche, Graf Bülow für ſeine Erklärungen zu Dank verpflichtet
ſein werde.

Neue dentſchfeindliche Krawalle in Budapeſt.
Dreißig Studenten beſuchten in Budapeſt am geſtrigen Donners

tag ein deutſches Café chantant und forderten den Beſitzer auf, daß
er ſeine deutſchen Vorſtellungen einſtelle da dieſer dieſes Anſinnen
verweigerte, entſtand ein heftiger Streit, doch ſtellte die Polizei die
Ordnung wieder her. Noch ein ähnlicher Vorfall hat ſich in
Budapeſt zugetragen. Drei Studenten ſuchten eine Frau Seeburg
auf, welche Eleven für das deutſche Theater unterrichtet. Die
Studenten drangen in die Wohnung der Frau Seeburg ein, welche

den Empfang verweigerte, und forderten die Einſtellung der deutſchen
Lehrkurſe. Die Frau hat nun wegen Hausfriedensbruch Anzeige
erſtattet.

55 Frankreich.Das Oberkommando.
Dem „Journal“ zufolge hatte der Beſuch des Generals Andrs

bei Waldeck-Rouſſeau in Toulon den Zweck, die Frage des Ober
kommandos der franzöſiſchen Armee zu erledigen. Wie es heißt, ſoll
der bisherige Generaliſſimus Bruyère dieſes Amt nicht mehr er-
halten, wohl aber Vizepräſident des Oberkriegsgerichts und Ober
befehlshaber der Oſtarmee bleiben.

Memoiren aus der Zeit des zweiten Kaiſerreichs.
Nach der Gedenkfeier für Napoleon III. in der Kirche St.

Auguſtin zu Paris am geſtrigen Donnerstag beſtätigte der als Ver
treter der Exkaiſerin Eugenie erſchienene Sekretär Pietri, daß ſein
jüngſt verſtorbener Bruder, der letzte Polizeipräfekt des zweiten
Kaiſerreiches, intereſſante Memoiren über wichtige Ereigniſſe der
letzten ſechziger Jahre, die Vorgeſchichte des Krieges von 1870,71
und den Sturz der napoleoniſchen Dynaſtie hinterlaſſen habe.

Belgien.
Zuckerkonferen z.

Den „Times“ wird aus Brüſſel gemeldet, daß die Internationale
Zuckerkonferenz am 20. Januar wieder zuſammentreten wird.

Spanien.

Antijeſuitiſche Krawalle.
Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Madrid: Der in einen anderen

Wirkungskreis verſetzte Civilgouverneur von Saragoſſa, der früher
gelegentlich der antiklerikalen Wirren auf Seiten des Volkes ſtand,
wurde am Donnerstag mit begeiſterten Rufen von den Volksmaſſen
verabſchiedet. Beim Verlaſſen des Bahnhofes brach die Menge in anti-
klerikale Rufe aus und ging zu Thätlichkeiten gegen die Jeſuiten über.
Die Lage iſt höchſt kritiſch die Truppen befreiten die Jeſuiten und
bleiben in den Kaſernen konſignirt.

Bulgarien.

Ruſſiſches Geld.
Wie verlautet, haben ruſſiſche Kapitaliſten der bulgariſchen Re

gierung eine Anleihe von 50 Millionen Rubel angeboten. Die
cuſſiſche Regierung werde dieſe Anleihe garantiren.

Der Krieg in Südafrika.
Der Berner „Bund“ veröffentlicht den Brief einer ſeit

Jahren als Gattin eines Miſſionsarztes ins wrdo wort 8 (Fl aborTransvaal lebenden Bernerin aus Elim (Zoutpansberg),
bei der Anfang November 1901 in Abweſenheit ihres Gatten
80 Buren unter General Beyers erſchienen. Die
Frau bot den Buren Erfriſchungen an und lud den General
ein, in das Haus zu treten und ſich zu erwärmen, was er gerne
annahm. Dann berichtet die Frau weiter

Als er ſich niedergeſetzt hatte, ſtützte er ſeinen Kopf in beide
Hände wie ein müder, müder Mann. „Jch bedauere ſehr, den Doktor
nicht zu Hauſe zu treffen,“ ſagte er dann, „denn ich habe ein kleines
Geſchäft mit ihm zu ordnen.“ Ja, fügte er hinzu, er hätte ſogar die
Abſicht gehabt, ihn mit ſich zu führen, wogegen ich lebhaft proteſtirte.
Der General erklärte mir dann, daß mein Mann, wie alle anderen, die
Friedensproklamationen unter die Buren vertheilt hatten, zum Tode
verurtheilt ſei. Jch war hier hierüber natürlich ſehr erſchrocken.
Beyers fügte jedoch ſofort hinzu, daß er den Doktor als einen
Mann von gutem Herzen kenne, der die verrätheriſchen Schriften ſicherlich
nur aus purem Mitleid mit den Burenfrauen und Kindern verbreitet
habe. Man werde ihn deshalb nur milde beſtrafen, indem man ſeine
zwei Pferde und drei Mauleſel mitnehme. Jch legte mich aufs Unter
handeln, indem ich ihm vorſtellte, daß wir unmöglich all' unſerer Reit
und Zugthiere entmangeln könnten, und ſchließlich gab er ſich auch
wirklich zufrieden wit „Rybock“, einem vortrefflichen Reitpferde, und
zwei Mauleſeln. Dafür erhielten wir 60 Pfund dine backs, Trans
vaalnoten, die im Mai 1900 unter Präſident Krüger ausgegeben
worden ſind Jhr Werih iſt zur Zeit wohl ſehr problematiſch.
Jnzwiſchen war der Thee fertig geworden und die
Bewirthung begann. Eine Tiſchgeſellſchaft nach der andern
wurde mit Thee und Butterſchnitten bedacht, bis ſchließlich Alle mehr
oder weniger erhalten hatten. Sie ließen ſich ſehr gern einladen, denn
ſie waren ordentlich ausgehungert und durchfroren. Als ſie ſich zum
Abſchied rüſteten, bat ich den General noch, ſeinen Namen in
unſer Fremdenbuch zu ſchreiben, was er ohne Einwendung that.
Er hat ſich überhaupt während der ganzen Zeit ſeines Beſuches als
vollendeter Gentleman benommen und ſtrenge darauf ge-
halten, daß ſich auch ſeine Leute nichts zu Schulden
kommen ließen. Wie ich bemerken konnte, wird er von ihnen
hoch geachtet ſie gehorchen ihm aufs Wort. Gegen 84 Uhr nahm er
ritterlichen Abſchied. Dann rief er ſeine Leute. Das ging Alles ganz
militäriſch. Auf Befehl nahm zuerſt ſeine Leibgarde Stellung etwa
zwanzig Buren traten in Reih und Glied neben ihre Pferde, auf einen
weiteren Befehl ſaßen ſie auf, gingen wieder in Stellung und ritten
dann zu zweien davon. Und der General folgte mit verbindlichem
Gruße. Das Herz ſchnürt ſich mir zuſammen beim Gedanken an dieſe
ſeit zwei Jahren herumirrenden Leute, die ohne Dach, ohne Ruhe,
ohne Hoffnung ſind, je in ihr Heim zurückkehren zu können. Sie haben
einen ſchweren Stand ſich ergeben, heißt ſo viel als auswandern
müſſen unter den Waffen bleiben, bedeutet vielleicht noch Schlimmeres.

Privatmeldungen aus Lourenco Marquez ſtellen feſt, daß
Botha wiederum Natal bedroht. Er hat ſich im äußerſten
Süden der Grenze Natals im Diſtrikt Vryheid mit 1500
Mann und reichlichem Pferdematerial, das Alles in tadelloſer
Verfaſſung iſt, konzentrirt und führt auch eine Anza hl
leichter Feldgeſchütze mit ſich. Sein Uebertritt über

die Grenze wird täglich erwartet. Wir fügen noch folgende
Telegramme bei:

London, 10. Jan. Lord Kitchener berichtet, daß die
Buren ſich immer noch große Quantitäten Munition
aus Europa verſchaffen und verlangt größere Vorſichts
maßregeln an der ſüdafrikaniſchen Küſte.

London, 10. Jan. Aus Pretoria wird gemeldet, daß die
Mehrzahl der TransvaalBuren angeblich beſchloſſen haben ſich am
15. d. Mts. zu unterwerfen. Wer's glaubt t

Das Londoner „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Aufruf zur An
werbung von 9600 Freiwilligen für Südafrika.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 9. Jan. (Domänen- Ver

waltung.) Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Nachweiſung der durchKauf und Kauſch vorgekommenen FlächenZugänge, ſowie der Flächen

Abgänge bei der Domänenverwaltung für das Etatsjahr 1900 zu
gegangen. Ueber die in der Provinz Sachſen erfolgten DomänenVer
käufe heißt es in der beigefügten Denkſchrift: Von den im Kreiſe
Wanzleben belegenen acht Staatsdomänen mit einem Flächen-
inhalte von rund 4900 Hektar (6 bis 7 Proz. der landwirthſchaftlich
genutzten Fläche des ganzen Kreiſes) ſind die beiden Güter Ampfurt
mit dem Vorwerk Neubau und Schermke mit dem Vorwerk Alt-
brandsleben an die früheren Pächter, und zwar Ampfurt mit dem
Neubau an die Wittwe des Oberamtmanns Strauß geb. Coqui,
und deren Sohn, den Oberamtmann H. Strauß, und Schermke mit
Altbrandsleben an den Oberamtmann Wrede freihändig verkauft
worden. Die Verminderung des Domänenbeſitzes in dem ge-
nannten Kreiſe erſchien hei dem angegebenen Umfange desſelben
unbedenklich. Die Käufer gehören alten Domänenpächter- Familien an.
Die Größen, die Grundſteuer-Reinerträge und die früheren ſehr hohen
und bei einer Neuverpachtung aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht wieder
erreichbaren Pachtzinſe ſowie die ſehr günſtigen finanziellen Ergeb-
niſſe der Verkäufe ſinden ſich in der Nachweiſung des Vorjahres
ziffernmäßig angeführt. Dasſelbe gilt bezüglich der im Regierung s-
bezirk Merſeburg und im Kreiſe gleichen Namens liegenden
Domäne Lauchſtedt, welche an ihren langjährigen Pächter, den
Rittergutsbeſitzer Amtsrath v. Zimmermann auf Benken-
dorf, veräußert worden iſt.

DD Wettin, 9. Jan. (Bahnbau. Typhus.) Da anverſchiedenen Stellen der neuen Bahnſtrecke Wettin- Wallwitz jetzt
Feldbahnen gelegt werden, ſo ſcheint man nunmehr den Bau ernſt-
lich in Angriff zu nehmen. Die hier ausgebrochenen typhöſen
Erkrankungen ſind ihrem Erlöſchen nahe und hat deshalb das von
z Stadt eingerichtete Nothkrankenhaus wieder aufgelöſt werden
önnen.

Hettſtedt, o. Jan. (Bei dem Verpachtungstermin)
der Rathskellerwirthſchaft bot Gaſtwirth Barthel-Burgörner 7200 Mk.,
WiebachAlsleben 7160 und Schmidt-Holdenſtedt 7100 Mk. Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Venundorf (Kr. Delitzſch), 10. Jan. (Maſern-Epidemie.)
Hier ſind unter den Schulkindern ſo zahlreiche Maſern aufgetreten,
daß ſich die Schulaufſichtsbehördve veranlaßt geſehen hat, die Schule
bis auf Weiteres zu ſchließen.

O Görſchen, 9. Januar. (Männerabend.) Geſtern fand
im hieſigen Gaſthauſe ein zweiter geſelliger Männerabend ſtatt.
„Kindheit und Jugend Friedrichs des Großen“ waren Gegen-
ſtand der Unterhaltung, die beſonders durch Mittheilung einer
Monatsrechnung aus der Kinderzeit Friedrichs angeregt
wurde. Nach dieſer Rechnung gab Friedrich als kleiner Prinz
für folgende Gegenſtände Geld aus: „Vor zwei Farbenſchachteln
16 Gr. Vor ſechs Pfd. Puder 12 Gr. Vor Stiblettenknöpfe 2 Gr.
Vor 12 Ellen Zopſband 1 Thlr. 6 Gr. Vor Schnur zur Peitfche
4 Gr. Vor die Königl. Knechte zu Bier 4 Gr. Vor ein Rotkelchen
4 Gr. Vor die Schuh auf den Leiſten zu ſchlagen 1 Gr.“ Die
Preiſe wurden aber den Anweſenden bei Verleſung der Rechnung nicht
angegeben, ſondern der Vortragende ſchlug vor, die Preiſe durch eigene
Schätzung feſtzuſtellen. Das Bemühen, zum Geſammtbetrag der Rech-
nung zu gelangen, verurſachte manches heitere Wort und trug viel
zur fröhlichen Unterhaltung bei. Freilich wich der Scherz dem Ernſt,
als der mißlungene Fluchtverſuch des Kronprinzen und ſeine Folgen
zur Sprache kamen.

Fichtenberg a. E., 9. Jan. (Ein eigenartiger Dieb-
ſtah h iſt in einer der letzten Nächte im vahen Röderau ausge
führt worden. Es wurde nämlich in dem Grundſtück Nr. 260 ein
gebrochen und aus einem verſchloſſenen Stalle der große Zughund
(Jagdraſſe) und „getreue Hüter des Hauſes“ geſtohlen. Die frechen
Spitzbuben ſind bis jetzt noch nicht ermittelt.

Sangerhauſen, 9. Jan. (Ein billiger Wunſch.)'
Als kürzlich Nachts in einer Fabrik eine der Maſchinen geheizt
werden ſollte und der Feuermann ſchon einige Bund Reiſig zum
Anzünden in den Feuerraum geworfen hatte, erſchrak er nicht
wenig, als plötzlich aus dem Jnnern des Keſſels der Ruf erkönte:
„Laß mich nur erſt raus, ehe du anſteckſtl“ Natürlich wurde
dieſem berechtigten Wunſche ſofort Rechnung getragen, und zum
Vorſchein kam ein Handwerksburſche, der hier genächtigt hatte.

Elbingerode, 9. Jan. (Krankenhauseinweihung.
Neue Höhle.) Vorgeſtern fand in Gegenwart des Fürſten

Chriſtian Ernſt von Stolberg-Wernigerode die Einweihung des
neuen Krankenhauſes ſtatt. Auf dem Grundſtück des Maurers
Wilhelm Köhler an der Kahlenbergerſtraße, iſt ſeitens des Beſitzers
eine „Tropfſteinhöhle“ entderckt, die bis zum „Kriegerdenkmal“ auf
der „Kaiſerhöhe“ führen ſoll.

5 Nordhauſen, 9. Januar. (Unglücksfall.) Jm Braun-
kohlenſchachte bei Esperſtedt iſt am letzten Sonnabend der Häuer
Hermann Steinköth aus Udersleben von hereinbrechender Kohle ver-
ſchüttet worden und konnte nur als Leiche herausgebracht werden.

W. Heiligenſtadt, 8. Januar. (Die Separationderge-
ſammten hieſigen Feldflur) iſt der Spezialkommiſſion in
Nordhauſen übertragen. Die Arbeiten werden in nächſter Zeit be
ginnen. Die Koſten werden ſich wahrſcheinlich auf 24 Mark pro
Morgen belaufen von dieſen Koſten werden Staat und Provinz
mindeſtens tragen, ſo daß ſich für den Jntereſſenten der Morgen
auf höchſtens 8 Mk. ſtellt. Die Ausführung ſoll nach 8 Jahren be
endigt ſein. Mit der Separation iſt verbunden Herſtellung eines
Bebauungsplanes, Zu und Abfuhrwege, neue Kirchhofsanlage, ſowie
alle erforderlichen Meliorationen.

Aken, 8. Jan. (Verhaftung. Diebſtahl.) Die
hieſige Gendarmerie verhaftete hierſelbſt einen in der Leimfabrik
Trebbichau beſchäftigten Arbeiter H., der aus Mücheln ſtammt. Man
vermuthet, daß er bei Maxdorf oder Zabitz Raubanfälle auf weibliche
Perſonen ausführte. Jn vergangener Nacht wurden aus einem
mit Plomben verſchloſſenen Eiſenbahnwagen, der auf dem Hafenge-
biet der hieſigen Aktiengeſellſchaft ſtand, zwei Sack Zucker geſtohlen.
Auf die Ermittelung des Diebes hat die Direktion eine Belohnung
von 100 Mk. ausgeſetzt. (Magd. Ztg.)

s. Alsleben, 9. Jan. (Geflügelausſtellung. Schiffer-
ch ule. Frühlingsboten.) Am 5. und 6. Jan. veranſtaltete

der Geflügelverein für Alsleben und Umgegend, welcher ca. 50 Mit-
glieder zählt, im Gaſthofe zur „Neuen Sonne“ hierſelbſt ſeine zweite
große Geflügel Ausſtellung verbunden mit Prämiirung. Von Sach-
verſtändigen wurde dieſe Ausſtellung als ſehr gelungen bezeichnet.
Am 6. Jan. wurde die hieſige Schifferſchule mit 26 Schülern eröffnet.
Am 7. Jan. zeigten ſich am Lindenhofe die erſten Frühlingsboten,
nämlich zwei graue Bachſtelzen und mehrere Schwärme Feldlerchen.

Weſteregeln, Jan. (Schwerer Unglücksfall.)
Auf der Gewerkſchaftsbahn Douglashall-Egeln, in unmittelbarer
Nähe der Heitmannsmühle, ereignete ſich am 4. Januar Nach
mittags ein betrübender Unfall. Der Superintendent a. D.
Feiertag, Paſtor in Weſteregeln, wurde von einem Zuge er-
faßt und geködtet. Nachdem eine Reihe von Güterwagen über den
Körper hinweggegangen waren, kam der Zug zum Stehen. Am
Kopfe des Todten wurde eine ſchwere Verletzung gefunden, die
vermuthlich durch Stoß zugefügt worden iſt; beide Beine waren
oberhalb der Kniee glact abgefahren. Die Kopfverletzung muß
nach ärztlichem Ausſpruch den ſofortigen Tod herbeigeführt

haben. Feiertag war 1849 in Berlin geboren, wo er auch nach
ollendung ſeiner theologiſchen Studien und nach zweijähriger

Thätigkeit als Gymnaſiallehrer (in Eberswalde als Hilfsprediger
an St. Andreas) thätig war. Jm Jahre 1882 wurde er Geiſtlicher
in Mieſte, wo er bis 1900 blieb. Vor etwa 15 Monaten wurde
er nach Weſteregeln berufen. Er hinterläßt eine Wittwe und drei

öhne.e Seehauſen, 9. Jan. (Städt iſche 8.) In der erſten Stadt
verordngenſt gung eſtern Abend waren ſämmtliche zwölf Mitgliederanweſend. Nach Einführung und Verpflichtung der wieder bezw.
neugewählten Stadtverordneten konſtituirte ſich die Verſammlung.
Die Wahl des Vorſtehers ging nicht glatt von ſtatten, es waren
drei Wahlgänge nöthig, im dritten Wahlgang erhielten die Stadt
verordneten Kaufmann Franz Richter und Rentier Scherz je
6 Stimmen, das Loos entſchied zu Gunſten des Stadtverordneten
Scherz, der die Wahl annahm.

B. Deſſau, 9. Jan. (Ein Schriftſtellerleben.) Geſtern
iſt hier, beinahe 44 Jahre alt, der Schriftſteler Robert Hab s aus
dem Leben geſchieden Von Hauſe aus mit einem achtenswerthen
Talent begabt, iſt Habs nicht nur als ſelbſtſchöpferiſcher Schriftſteller,
ſondern auch als Ueberſetzer hervorgetreten. Hauptſächlich infolge
ſeiner Charatterſchwäche iſt er aber wirthſchafilich und moraliſch
nach und nach heruntergekommen, bis er im Elend ſtarb. Bedeutendes
Aufſehen erregte es vor einigen Jahren, als ſich die Frau Habs, die
ſeit jenem Vorkommniß von ihrem Manne getrennt lebte, dem Gericht
ſtellte unter der Selbſtbezichtigung, ſie habe eine Brandſtiftung ver
übt. Sie kam auch vor das Schwurgericht, wurde aber freigeſprochen,
weil ſich herausſtellte, daß ſie die grundloſe Anzeige nur erſtattet
hatte, um für ſich und ihre Kinder ein Ende des jammervollen
Lebens herbeizuführen.

W. Weimar, 8. Januar. (Warnung vor dem Jura-
ſt u di um.) Die Direktoren der Landesgymnaſien ſind vom Staats
miniſterium veranlaßt worden, die mit dem Reifezeugniß abgehenden
Schüler davor zu warnen, Jura zu ſtudiren, weil ſich ein ſtarker
Ueberfluß an Juriſten bemerkbar macht.

W. Jenga, 9. Jan. (Selbſtmord.) Geſtern hat ſich im Rau
thal bei Löbſtedt der 19jähr. Techniker Willy Hartmann, welcher das
Technikum in Stadtſulza beſuchte, erſchoſſen. Motiv noch unbekannt

W. Koburg, 9. Jan. (Verſchwundener Spark aſſen
verwalter.) Der hieſige Filialverwalter der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu Danneberg iſt ſeit Dienstag Mittag ſpurlos verſchwunden. Da er
ſich von hier entfernt hat, ohne ſeinen Angehörigen Auskunft über
ſeine etwaige Reiſe zu geben, wurde geſtern Nachmittag eine Reviſion
der ihm anvertrauten Sparkaſſen Effekten vorgenommen und dieſelben

gerichtlich beſchlagnahmt.
Greis, 9. Jan. (Senſation erreg hier die vom

Landesfürſten abgelehnte Begnadigung des Rechtsanwalts Dr.
Lothar Henning, der vom hieſigen Landgericht wegen Urkunden-
fälſchung (Dr. Henning hatte Wechſelproteſte unterfertigt, letztere
aber durch ſeinen Expedienten oder Buxeauvorſteher aufnebmen
laſſen, was ihm in 43 Fällen nachgewieſen wurde), zu ſieben
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Dr. Henning, ein un
Anwaltsdienſte ergrauter Mann, hat nunmehr die Aufforderung
erhalten, ſich zum Strafantritt zu melden, nachdem eine Reviſion
beim Reichsgericht erfolglos war. Ein nochmaliges Gnadengeſuch
an den Fürſten ſcheint nun aber doch dem Verurtheilten einige
Ausſicht zu gewähren, denn der Fürſt hat befohlen, daß ihm nach
dem Strafantritt in der Angelegenheit erneut Vortrag gehalten
wird. Das Notariat wurde Dr. Henning vor einiger Zeit ent
zogen. Die Angelegenheit hält das Jntereſſe der ganzen Be
völkerung aufrecht, zumal bekannt iſt, daß die Familie Henning
zum Landesfürſten in äußerſt geſpannten Beziehungen ſteht, was
bereits zur Folge hatte, daß dem Nachfolger des Hofbuchdruckerei-
beſitzers Henning, Herrn Dr. G. Henning, der Titel Hofbuchdrucker
entzogen wurde.

Leipzig, 9. Jan. (Neuer Zwiſt im ſozigl-
demokratiſchen Lager.) Die im Centralverband
der Bäcker Deutſchlands organiſirten Bäckergehilfen
haben kürzlich die Einführung der Arbeitsloſen-Unter-ſtützung beſchloſſen. Hiergegen haben ſich die in den Leipziger
Großbäckereien, insbeſondere in den ſozialdemokra iſch geleiteten
Konſumvereinsbäckereien beſchäftigten Gehilfen aufgelehnt. Sie
erklären und dies wirft wieder ein eigenthümliches Streiflicht
auf die ſozialdemokratiſche Agitation in Sachen der Arbeitsloſig-
keit daß ſie nur ſelten von Arbeitsloſen-Unter-
ſtützung Gebrauch machen könnken, weshalb ſie nicht ge
ſonnen ſeien, die in Folge des Beſchluſſes norhwendig werdende
erhöhte Verbandsſteuer zu entrichten. Sie planen die Gründung
einer beſonderen Sektion im Centralverband für Gehilfen in Groß
bäckereien, mußten ſich aber geſtern in einer Verſammlung des Ver-
bandes von dem der Wichtigkeit der Sache halber aus Hamburg
herbeigeeilten Vorſtandsmitglied Kretzſchmar und dem Vorſtand
des Leipziger Gewerkſchaftskartells bedeuten laſſen, daß ſolche
„Sonderbeſtrebungen“ unbedingt nicht gée-
duldet werden würden. Die Verſammlung nahm ſchließ-
lich eine Reſolution an, in welcher die Minderheit ver-
pflichtet wird, ſich zu fügen noch vor der Abſtimmung
aber hatten die Konſumbvereinsbäcker die Verſammlung verlaſſen.
Deroffene Bruch iſt alſo fertig, und wenn die Gehilfen
nicht noch in zwölfter Stunde Ordre pariren, iſt ihr Platz draußen
vor der Thür des Verbandes.

Dresden, 9. Jan. (Verunglückter Soldat.) Ein
hier in Garniſon ſtehender Jäger vom 13. Jäger-Bataillon iſt in
der Nacht zum Sonntag tödtlich verunglückt. Der junge Soldat
hatte ſeinen Urlaub überſchritten und wollte, um nicht gemeldet zu
werden, über das an der Jägerkaſerne befindliche eiſerne Thor
ſteigen, glitt aber ab und fiel zu Boden. Der Tod trat alsbald ein.

Jagd und Sport.
Benkendorf, 9. Jan. Auf der geſtern von Herrn Amtsrath

von Zimmermann Venkendorf veranſtalteten Treibjagd wurden von
22 Schützen 1100 Hafen erlegt.

o Burgſcheidungen, 8. Jan. Bei der Jagd des Herrn Baron
v. u e dblenburgBurgſcheidungen wurden 388 Haſen zur Strecke
gebracht.

Dröſchkau, 9. Jan. Bei der geſtern auf hieſiger Ritterguts
flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 9 Schützen 50 Haſen zur
Strecke gebracht.

Gröden, 9. Jan. Die auf hieſiger Flur abgehaltenen Treib-
jagden hatten ein Ergebniß von insgeſammt 183 Haſen.

Merzdorf (Kr. Liebenwerda), 9. Jan. Bei der am Sonn
abend auf hieſiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden 75 Haſen,
1 Rehbock und eine verwilderte Katze zur Strecke gebracht. Nach
der Jagd gab die hieſige Gutsherrſchaft als Jagdpächterin der Ge
meinde einen gut verlaufenen Jagdball.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Sonnabend, den
11. Januar, Vormittags 10 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten 1. Herr Terſi Matzuſchita, approbirter
Arzt aus Kagoſhima in Nippon, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Unterſuchungen über die Mikroorganismen des menſchlichen
Kotes“ 2. Herr Friedrich Müller, approbirter Arzt aus Schack
ſtedt, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur Statiſtik der
vie 495 Fälle der geburtshilflichen Klinik und Poliklinik zu

alle a. S.“
n

AllerleiProtektionsgeſchichtenaus deutſchen
Univerſitäten wußte neulich die „Augsburger Poſtzeitung“ zu
erzählen. Unter Anderem hieß es da: „Viel beſſer traf es ein Mann
der reinen Chemie an einer anderen Univerſität. Der war dereinſt bei
ſeinem heutigen Schwiegervater im Doktorexamen durchgefallen. Mit
vieler Mühe ſeiner ſelbſt und anderer erlangte er endlich an einerpreußiſchen Univerſität den Doktortitel. Dann verlobte er do mit der
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Tochter ſeines ehemaligen Examinators. Und ſiehe da, dieſer Mann
er folgen abfällige Aeußerungen über ungenügende LehrwWätigkeit)
wurde furze Zeit darauf durch die Hilfe ſeines Schwiegervaters
Iniverſitätsvrofeſſor.“ Noch beſſer wußte es aber die „Frankf.
Ztg.“: Die crieb nämlich zu der Mittheilung, die inüniverſitärstretſen angeblich „großes Aufſehen errege“: „Wie ich höre,
iſt die Darlegung richtig. Jch höre noch, daß der Vorſitzende in der
Fakultätsverhandlung nach dem Referat des Schwiegervaters, eines
bedeutenden Gelehrten ſagen wir Profeſſor X. der verlangte, daß
ex eine Unterſtützung und Aushilfe haben müſſe, wozu er ſeinen
Schwiegerſohn vorſchlage, den Profeſſor X. nach Lage der Dinge
in verbindlichſter Form anregen wollte, ſich vor der Debatte fern
uhalten. Dieſer wich der Anregung aus und meinte, es ſei am
Zeſten, wenn er dableibe, um Auſſchlüſſe geben und auf
Gegenbemerkungen erwidern zu können. ein Vorſchlag
ging dann durch. Das Kultusminiſterium erwiderte auf den Vorſchlag,
ob man nicht weitere Kandidaten benennen könne. Profeſſor X. ſchlug
darauf zwei weitere Profeſſoren vor, die allein in Betracht kommen
könnten. Es waren aber ſolche, deren Nichtaufnahme von vornherein
der Natur der Sache nach klar war. So wurde der Schwiegerſohn
Profeſſor.“ Man wird abzuwarten haben, ob das Geſchichtchen mehr
iſt als der übliche Univerſitätenklatſch, der von Zeit zu Zeit auf
zutauchen und dann wieder ſpurlos zu verſchwinden pflegt.

Göttingen, 8. Jan, Geheimrath Prof. Dr. W, Lexis,
der bekannte Nalionalökonom, wird, da die Verwaltungsakademie,
zu deren Leiter er auserkoren war, in der zuerſt geplanten Weiſe wohl
nicht zu Stande kommen wird, nicht nach Berlin gehen, ſondern
unſerer Georgia Auguſta erhalten bleiben.

Aus Olmütz wird gemeldet: Der bekannte Nordpolfahrer
Julius R. v. Payer hielt hier einen Vortrag über die Ex
pedition Andrses und äußerte ſeine Anſicht dahin, daß
Andrée ſchon zwei bis drei Tage nach ſeinem Auf-
ſtieg verunglückt ſein müſſe. Das Beginnen Andrees gleiche
dem eines Paſſagiers, der aufs Gerathewohl in einen Zug einſteigt,
ohne zu wiſſen, wohin er fährt. Es giebt, ſagte der Vortragende, in
den höchſten Regionen der Polargegenden derartige Windſtöße, daß die
Jnſaſſen eines Vallons nach 12 bis 15 Stunden mangels jeder Be
wegung völlig erſchöpft und erſtarrt ſind und demnach widerſtandslos
werden.

Jngenieur Gerſtäcker, ein Sohn des bekannten Schrift-
ſtellers und Forſchers Gerſtäcker, iſt-auf der Rückreiſe nach Deutſch
land, von Transvaal fommend, in Bruneck (Tirol) eingetroffen.
Er war dort im Jahre 1883 bei der Rienz-Bauleitung und dem
Enneberger Straßenbau thätig. Er begab ſich ſeiner Zeit von
Bruneck nach Teutſch-Südweſtafrika und ſiedelte nach dreijährigemn
Aufenthalt daſelbſt nach Transvaal über, wo er nahezu 11 Jahre
verblieb. Nach nunmehr 14jähriger Abweſenheit von Deuiſchland
wird Gerſtäcker demnächſt hierher zurückkehren, um ſich ſeines leiden
den Geſundheitszuſtandes halber zunächſt in Leipzig einer Operation
zu unterziehen. Jm April d. Js. beabſichtigt er aber wieder nach
Südafrika zu ſeiner Familie zurückzükehren.

Vermiſchtes.
Das Hamburger Bild. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben, wie

mitgetheilt, am geſtrigen Donnerstag in der Akademie der Künſte das
von Profeſſor Hugo Vogel geſchaffene große Bild ſür das Hamburger
Rathhaus eingehend beſichtigt. Das Werk war im Uhrſaal gegenüber
dem Eingang aufgeſtellt, umgeben von einer anmuthigen Orangerie
und alten Gobelins. Es iſt ein umfangreiches Gemälde von 5 Meter
Länge und ſein Titel lautet „Der Senat der Freien und Hanſeſtadt
Hamburg 1897 betritt die Halle des neuen Rathhauſes.“ Das Koloſſal
bild iſt die Stiftung einiger Herren des Hamburger Senats und wird
in der Hanſeſtadt den Bürgermeiſterſaal des neuen Rathhauſes
ſchmücken. Es iſt ein großes Portraitbild mit 24 Senatoren, die in
der herkömmlichen ſpaniſchen Tracht mit Prrer Halskrauſe erſcheinen.
An der Spitze des Zuges ſchreitet der damalige regierende Bürger
meiſter, der hochbetagte, inzwiſchen verſtorbene Dr. Versmann die
Schriftrolle in ſeiner Hand deutet an, daß er die Feſtrede des Tages
hält.

Keine DZugwagen mehr Nach einer der „Frankf. Ztg.“ ge
wordenen Mittheilung läßt die Kgl. preußiſche Staatsbahnverwaltung
von jetzt ab bis auf Weiteres keine Perſonenwagen mehr nach dem
Durchgangsſyſtem (D-Zugsſyſtem) bauen ſie hat in letzter Zeit ſogar
die für internationale neue Schnellzüge nöthigen Perſonenwagen nach
dem Coupéſyſtem zum Bau in Beſtellung gegeben wohl ein Beweis,
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten über die bei den Kataſtrophen
in Offenbach und Altenbeken gemachten traurigen Erfahrungen und
hinſichtlich der Bewährung der D-Zugswagen (ohne Nothausgänge)
bedenklich geworden iſt.

Ende eines Afrikareiſenden. Aus Conſtantine in Algerien wird
dem „Temps“ telegraphirt, daß die Nachforſchungen nach den irdiſchen
Ueberreſten des franzöſiſchen Forſchungsreiſenden Henri de Böhagle
von Erfolg gekrönt wurden. Der franzöſiſche Major Deſtenaves fand
in Dikoa in der Umgebung des Tſchad-Sees die Leiche des Forſchers,
der auf Befehl des Sultans Rabah gefangen gehalten und ſchließlich
gehängt worden war. An den Beinen befanden ſich noch die eiſernen
Fußſchellen. Die Arme waren mittelſt eines Stabes auf den Rücken
gefeſſelt. Dieſe Reliquien hat der Major ans Kolonialminiſterium in
Paris geſchickt.

Kampf mit Löwen auf einem Kanonenboot. Aus Liſſabon
wird gedrahtet: Seltſame Abenteuer haben nach hierher gelangten
Depeſchen die Offiziere eines portugieſiſchen Kanonenbootes, welches
am Limpopofluſſe ſtationirt war, erlebt. Als ſie Nachts im Schilf
am Ufer angelegt hatten, wurde plötzlich die Schildwache von einer
Die Löwenfamilie überfallen. Zwiſchen den

ffizieren und den Beſtien entſpann ſich auf Deck des Kanonen-
bootes ein heftiger Kampf, der mit der Tödtung zweier Löwen endete.
Hrhte d glaltene Poſten war übel zugerichtet und liegt auf den Tod

arnieder.
Rutſchbahn im Briefpoſtamt. Eine eigenartige Vorrichtung

iſt jetzt beim Briefpoſtamt zu Berlin in Benutzung genommen worden.
Die Ortsſortirſtelle, in der ſämmtliche für Berlin beſtimmte Briefe ge
ſichtet werden, befindet ſich im Neubau in der Heil. Geiſtſtraße zwei
Treppen hoch. Die dort gefüllten und geſchloſſenen Briefſäcke mußten
bisher über die Treppe in den Poſthof zur Verladung in die Carriole
getragen werden, ein Verfahren das nicht nur viel Mühe, ſondern
auch Zeit erforderte. Man hat deshalb zu einem eigen
thümlichen Ausweg gegriffen. Ein Gleitweg führt von dem Saal zur
ebenen Erde. Der Cylinder, in welchem die Bahn ſpiralförmig ange
ordnet iſt, enthält zwei ſolcher Rutſchbahnen. Dieſe Einrichtung wird
Gliſſeur oder Gleiter genannt. Mit ihrer Hülfe können innerhalb
5 Minuten 500 große Briefſäcke befördert werden, eine Leiſtung, wie
ſie jeden Morgen bei dem Verſandt der erſten Beſtellung von der Ein
richtung verlangt wird. Der Gleiter hat ſeine Feuerprobe bereits zu
Neujahr beſtanden. Während er zu gewöhnlichen Zeiten 14--1500
Beutel täglich befördert, ſind zu Neujahr an den Haupttagen
4000 Briefſäcke in Verlauf von wenigen Minuten durch den Apparat
geſchickt worden.

Ueber das New-Yorker Eiſenbahnunglück meldet man aus New
York im Anſchluß an unſere bisherigen Mittheilungen noch folgende
Einzelheiten Bei dem Eiſenbahn-Zuſammenſtoß ſind ſiebzehn
Perſonen getödtet und vierzig verwundet worden.
Ein Zug der Untergrundbahn der NewYork Central- Eiſenbahn fuhr
in einem Tunnel in einen anderen Zug hinein, dem das Signal
„Halt“ für einige Augenblicke gegeben war. Der Signalwärter
behauptet, er habe den nachfolgenden Zug durch eine Knallpatrone
geſichert, aber der Führer des Zuges erklärt, er habe dies Signal
nicht wahrgenommen. Die Lokomotive dieſes Zuges rannte durch den
letzten Wagen des vorderen Zuges, der mit Paſſagieren dicht beſetzt
war. Nur Wenige entkamen ohne Verletzung. Der vordere
Theil des letzten Wagens fuhr in ſeinen Vorderwagen hinein. Jn
dieſem wurde Niemand ernſtlich verletzt. Jm Tunnel lagen
die Wagentrümmer zerſtreut, und dichte Dampfwolken, welche
er Lokomotive entſtiegen brachten Vielen den Tod durch Ver

brühung und machten Hilfe von außen her eine Zeit lang unmöglich.
Der Lärm und die Hilferufe der Verletzten wurden von den in
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der Straße oberhalb des Tunnels befindlichen Paſſanten
gehört. Sofort wurde die Feuerwehr herbeigerufen. Eiligſt
wurden Leitern durch die nächſtgelegene Tunnelöffnung, die zwei
hundert Fuß von der Unglücksſtätte entfernt war, herab-
elaſſen. Die Feuerwehrleute brachen ſich mit Aexten denWeo durch die Dächer der Wagen. Zwei Frauen, welche

unter einem Leichnam gelegen hatten, konnten ſchließlich ge
rettet werden. Ambulanzen brachten die Verletzten nach Hoſpitälern.
Die Leichen wurden längs des Geleiſes niedergelegt. Die gewaltige
Volksmenge, welche ſich angeſammelt hatte, machte eine Spezialſchutzwache nöthig, um die Bronugg aufrechtzuerhalten. Unter den

17 Todten befindet ſich nur eine Frau. Die Todten wurden durch
ihre Fahrkarten identifizirt und ſtammen meiſt aus dem Vororte
NewRochelle. Die Meldung, daß die Wagentrümmer Feuer gefangen
hätten, iſt unrichtig. Der Tunnel iſt zwei Meilen lang und hat vierGeleiſe. Er führt unter der Straße in welche Park Avenue heißt,

und hat in Entfernungen von 200 Fuß große Luftöffnungen.
Nach einer weiteren telegraphiſchen Meldung iſt die Tunnelkataſtrophe
darauf zurückzuführen, daß die Centralbahn trotz mannigfacher An
regungen und behördlicher Aufforderungen unterließ, den Betrieb im
Tunnel elektriſch einzurichten, ſo daß derſelbe von dichtem Rauch und
Dunſt erfüllt, mithin die Unterſcheidung der Signale ſchwierig war.
Unter den Opfern befindet ſich, wie mitgetheilt, auch der deutſche
Juwelier Oskar Meyrowitſch.

Die Berliner Schornſteinfeger und die britiſche Votſchaft. Die
Berliner Schornſteinfegerlehrlinge werden ſeit einigen Jahren zu Weih
nachten von dem britiſchen Botſchafter in Berlin eingeladen und
traktirt, und ſo iſt es auch bei dem letzten Weihnachtsfeſte wieder
geſchehen. Woher dieſer gewiß ſehr merkwürdige Brauch herrührt,
erzählt der frühere Botſchafter Sir Ed ward Malet in einer
an die Weſtminſter Gazette“ gerichteten gemüthvollen Zu-
ſchrift. Es heißt da: „Ueber den Urſprung dieſes Gebrauchs ſind
ſo viele Gerüchte im Umlauf, unter Anderem auch, daß ich als
Kind geſtohlen und als Schornſteinfeger auferzogen worden ſei, daß ich
die Gelegenheit gern wahrnehme, die gewünſchte Aufklärung zu geben.
Der Anblick der kleinen Schornſteinfeger, der Lehrjungen, gewährte mir
immer Vergnügen. Wenn ich einem derſelben begegnete, konnte ich
mich eines Lächelns nicht erwehren, und wenn er meinen
ſtummen Gruß in derſelben Weiſe erwiderte und ſeine weißen
Zähne in ſeinem kleinen ſchwarzen Geſicht zeigte, dann war
mein Vergnügen vollſtändig. Lebhafter als ſonſt empfand
ich dies zur Weihnachtszeit, wenn der Schnee den Boden bedeckte und
den kleinen ſchwarzen Geſtalten als Folio diente. So geſchah es, daß
mir zu dieſer „ſeligen“ Zeit der Gedanke kam, ob ich den armen
Jungen nicht das Vergnügen in irgend einer Weiſe zurückzahlen
könnte, das mir ihr Anblick gab. Jch brachte in Erfahrung, daß die
Gilde der Schornſteinfeger eine kleine ſei und nicht mehr als etwa
60 Lehrlinge zähle.. Ein „Chriſtmas Dinner“ war daher
leicht zu veranſtalten. Die Mitglieder der Botſchaft gingen
ſofort auf den Gedanken ein und verwirklichten ihn. Als das
Diner abgehalten wurde, erwies es ſich als ein ſolcher Erfolg, daß
es im nächſten Jahre wiederholt wurde, und nach und nach entwickelte
es ſich zu einer Jnſtitution, die nach meinem Abgange von
Berlin von meinem Amtsnachſolger, Sir Frank Lascelles
und ſeinem Stabe aufrecht erhalten blieb. Was ich zuverſichtlich
hoffe, iſt, daß auch alle künftigen britiſchen Votſchafter dieſen
nützlichen kleinen Kobolden dieſelbe Eaſtſreundſchaſt entgegenbringen
werden.“

Kirchliche Anzrigen.
Am 1. Sonntag nach Epiphanias, den 12. Januar, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Der-
ſelbe. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule,
Frieſenſtraße; Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfanne. Kollekte für den Jeruſalemsverein und das ſgpyriſche
Waiſenhaus. Montag, den 13. Januar, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde Diak. Grüneiſen. Freitag, den 17. Januar, Vorm. 9 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Jugendverein der Marien
gemeinde: Sonntag Abend von 9 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des
Diakonus Grüneiſen. St. Uirich: Vorm. .,9 Uhr: Kinder-
goſtesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Ober
diat. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Vorm.
113 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Guſtav Adolf-Stunde Derſelbe. Lehrlings-Verein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 8 Uhr: Gemeinſame Ver
ſammlung der Jünglings-Vereine von Halle in der Herberge zur
Heimath, Mauerſtr. 7; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings-
und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mitt-
woch Abend 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jung
frauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfir-
mandenzimmer Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 71 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak Heintke. Mittwoch, den 15. Januar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre Oberpfarrer Wächtler. Zu St. Wirrin: Vorm. 10 Uhr
Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Paſtor Schreiner. Höſpitaltirche: Vorm.
8* Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.

Städtiſche Sicchenauſtalt: Vorm. 84 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domfirche Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz. Vorm 10 Uhr:

Akademiſcher Gottesdienſt in der Magdalenen- Kapelle Konſ.-Rath
Prof. D. Hering. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompr.
Beelitz. Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Lang. Sonntag Nachm.
3 Uhr Miſſtonsnähverein. Jugend- Verein der n eSonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Jungfrauen-Verein der Marien und ältere Abtheilung
der Domgemeinde: Sonntag von 7— 9x Uhr Domſtraße 5 (Alte
Reſidenz). Jungfrauen Verein der Domgemeinde (jüngere Ab
theilung) Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Junge
Mädchen beſtens willkommen. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Buſch. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch den
15. Januar, Abends 6 Uhr: BVibelſtunde Paſtor Meinhof.

St. Stephanns: Vorm. 410 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem
Hottesdienſte Verſammlung der konfirmirten Töchter Derſelbe.

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Buſch. Dienstag,
den 14. Januar, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henrietten
ſtraße 18. Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und
Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag
8-10 Uhr, Mittwoch 8x 10 Uhr, Henriettenſtraße 18; b) Jünglings
Abtheilung Sonntag und Mittwoch 84 10 Uhr Breiteſtr. 29;
MädchenVereine: Jüngere Abtheilung Sonntag von 7—9y Uhr
Henriettenſtr. 34. Arbeiterverein Montag. den 13. Januar, Vor-
trag des Herrn Dr. Riehm über drahtloſe Telegraphie. Paulns-
gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt; Hilfopred.
v. Broecker. Dienstag, den 14. Januar, Abends
ſchaftsſtunde Herderſtr. 5e. Pfarrer Bach. Donnerstag den
16. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 52. Hilfs-
pred. von Broecker. Jungfrauen-Verein Sonntag von 7—-310 Uhr
Herderſtr. 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14--18 Jahren): Sonntag, den 12. Januar von 8 bis
10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links. Diakoniſſenhans: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. h den
16. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge J (Mauer

8 Uhr: Gemein-

ſtraße 7) Derſelbe Freitag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Hilfspred. Fiſcher. Jungfrauenverein: Sonntag Nachm. von
4—7 ühr Lan eſtr. 25. Jm Panl Riebeck-Stift Vorm. 10
Uhr Diak. Witte. Jm Provinzial-Vlindeninftitut: Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag, den 16. Januar, Nachm
5 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und Predigt.
Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes-
dienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. d 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.
Prante.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Panr Kunitz, Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Der
ſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Ev. Männer- und Jünglingsverein
Verbandsfeſt in derHerberge der Mauerſtraße. Mittwoch, den 15. Jan.,
Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.
Freitag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Frauen und Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Sonnabend, den 11. Januar, Abends 8 Uhr: Allianz-
ebetsverſammlung. Thema: „Die Juden.“ Freier Zutritt für

Jedermann. Sonntag Vorm. 98 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews.
Nachm. 31 Uhr Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr Kinderottesdienſt. Jünglings Männer, und Jungfrauen Verein

onntag Nachm. t Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup.
Bethge. x2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Sup. Bethge.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Kirche zu Vöſtberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Ragotzky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Januar 1902.

Aufgeboten: Der AmtsgerichtsSekretär und Gerichtskaſſen-
rendant Viktor Hüneke, Querfurt und Margarethe Schwarz, Leip
gigerſtr. 19. Der Seifenfabrikarbeiter Otto Schubert, Liebenauer
ſtraße 162 und Martha Nilius, Böllbergerweg 11. Der Gas
jchloſſer Wilhelm Jargoſch, Halle und Vertha Hobe, Dörſtewitz. Der
Fleiſcher Paul Vogel, Ortrand und Bertha Petzold, Großkmehlen.
Der Porzellanmaler Albert Holburg, Halle und Klara Beiſe, Alt
haldensleben. Der Tiſchler Gregor Grochol und Wilhelmine
Bundermann, Alter Markt 4.

Geboren: Dem Kaufmann Robert Luckau, Hirtenſtr. 14, G

Robert. Dem Maſchinenſchloſſer Karl Berbig, Böllbergerweg 11,
S. Otto. Dem Former Friedrich Schröder, Pfännerhöhe 47,
Paul. Dem Kaufmann Moritz Burghardt, Dorotheenſtr. 1,
Dem Maſchinenſchloſſer Richard Vaars, Streiberſtr. 86,
Charlotte.

Geſtorben: Des Cigarrenhändlers Richard Braſel T. Vally,
2 W., Frieſenſtr. 8. Des Maurers Friedrich Wolf S. Willy,
1 Mon., Glauchaerſtr. 38. Des Fleiſchers Eduard Trautmann
S. Willy, 13 J., Klinik. Des Apothekenbeſitzers Otto Marquardt
S. Arthur, 15 J., Klinik. Der Appararführer Wilhelm Schrader,
67 J., Streiberſtr. 183. Der Handarbeiter Carl Henze, 70 J.,
Schloſſerſtr. 14. Des Eiſenhandlungsarbeiters Hermann Fiſcher
S. Walther, 3 W., Mühlberg 9.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Januar 1902.
Aufgeboten Der Rittergutsbeſ., Hauptm. d. L., Dettlev von Wedel,

Althof und Gertrud von Voß, Blumenthalſtr. 12. Der Glaſermeiſter
Karl Stachelroth, Harz 23 und Anna Schöppe, Mittelſtr. 3.

Geboren Dem Schuhmachermeiſter Günther Lich, Henrietten-
ſtraße 10, S. Paul. Dem Handarbeiter Karl Dörner, Gabelsberger-
ſtraße 3, S. Richard. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Haack, Wörth
ſtraße 13, S. Paul. Dem Fabrikarbeiter Otto Rötting, Böckſtr. 9,
S. Willy. Dem Schriftſetzer Matthes Weiner, Triftſtr. 1, S. Kurt.

Geſtorben: Des Eiſenbahn-Rangirers Alwin Leander T.
Margarethe, 6 Mon. Ackerſtr. 4.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
eHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

r

welche ſtets Alles auf diejobt mmer gute leichte Schulter nehmen ſie
erwarten ebenſo wie in ihren

ſonſtigen Verhältniſſen, wenn ihnen einmal etwas gegen den Strich
geht, ſo guch bei leichteren Erkrankungen, daß ihnen auch ohne ihr
Zutbun Rettung komme woher das iſt ihnen gleid gültig. Kommt
dann aber einmal ein härterer Schlag, der nicht ſo leicht zu pariren
iſt, eine ernſtere Krankheit, dann ſinken dieſe Leichtblütigen oft ganz
kläglich in ſich zuſammen und aus dem Sanguiniker wird über
Nacht ein Melancholiker. Die Mehrzahl ſind mit dieſem Temperament
behaftet und allen dieſen ſei zugerufen „Nehmet das Leden ſo ernſt,
wie es genommen ſein will, geht auch über das Geringſte nicht
ſorglos hinweg.“ Wer beiſpielsweiſe ſchon bei leichteren Erkrankungen
ſofort eingreift, wird höchſt ſelten von ſchweren Leiden heimgeſucht
werden. Gerade die Affektionen der Luftwege, wie Luftröhren-,
Kehlkopfkatarrhe, Aſthma, Heiſerkeit, Huſten, Blutſpucken, Lungen-
katarrb, Athemnoth, Bruſtbeklemmungen, erferdern große Aufmerk-
ſamkeit, da bei Vernachläſſigung nur zu oft die ſchlimmſte aller
Krankheiten, die Lungenſchwindſucht, aus ihnen entfteht. Eine Be
handlung mit ruſſiſchem Knöterich-Bruſtthee hat bis jetzt meiſt mit
ſtaunenswerthem Reſultat gewirkt.

Das I. Knöterichthee-Jmporthaus Deutſchlands von E. Weide-
mann in Liebenburg (Harz) verſendet den Thee in Packeten
à 1 Mark. Als Beweis der Echtheit muß jedes Packet eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. tragen und iſt dieſe ſowie „Weide
manns ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt. Man kaufe daher
nur Weidemanns ruſſiſchen Knöterich. Depot bei: Helmbold K Co.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 104.

S Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

pitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

200 000 Mark kommen allein wieder durch die Hauptgewinne
von 60000 Mark, 50 000 Mark, 40000 Mark, 30 000 Mark,
20 000 Mark zur Auslooſung in der nächſten Marienburger Geld
Lotterie, denen ſich noch weitere 8835 Geldgewinne von 10 090 Mark
bis herab zu 10 Mark anreihen. Sämmtliche Gewinne werden, wie
immer, ohne Abzug Daß dieſer vorzüglich gut einge
richtete Spielplan großen Anklang findet, beweiſt die Thatſache, daß
die Nachfrage nach den nächſten Marienburger Looſen à 3 Mark
ſchon vor Ausgabe derſelben eine ſehr rege war, ſodaß wieder längſt
vor Ziehung, den 6., 7. und 8. Februar, vollſtändig ausverkauft ſein
dürfte. So lange der Vorrath reicht, können die Looſe, ſowohl von
dem GeneralDebit Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße 5,
als auch von den hieſigen bekannten Verkaufsſtellen bezogen werden.

S
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Wir liefern auf vorherige Boestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeunmers

mit diversem VFleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.

An cie inhaber von Sohulcversohreibungen

der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft,
Aktiengesellschaft (sämmtlicher Serien).

Auf Anregung einer grossen Anzahl von Besitzern rubr. Schuldverschreibungen und im Interesse
der Gesammtheit dieser Besitzer ist am 30. November 1901 durch notarielles Protokoll des Herrn Notars.
Stargardt zu Berlin eine Schutzvereinigung errichtet worden, welche den Namen

Vereinigung zum Schutze der
Inhaber von Schuldverschreibungen der Allgemeinen Deutschen

Kleinbahn-Gesellschaft, Aktiengesellschaft
angenommen bat und die Unterzeichneten zu ihrem Vorstande erwähblte.

Die Satzungen dor Schutzvereinigung sind durch die unten genannten Hinterlegungs-
ſtellen und von der

Deutschen Treuhand-Gesellschaft, Berlin, Französischestrasse 66/68,
welcher die Fübrung dar Sekretariatsgesohäfte der Sohutzrereinigang übertragen ist, unentgeltlich zu beziehen,

Zweck der Veremigung ist vach Artikel 3 die Geltendmachung aller Rechte und Interessen,
welche mit dom Besitz der Mitglieder der Vereinigung an Schuldversohreibungen der Allgemeinen
Deutschen Kloinbahn-Gesellschaft, Aktiengesellzchaft, zusammenhängen. Im Uebrigen beabsichtigt die
Vereinigung keinen Gewinn.

Demgemüss fordert die Sehutzvereinigung hierdurch die Besitzer dieser Schuldverschreibungen
(sümmtlicher Serien) zum Beitritt auf. Zu diesem Behufe sind die Schuldverschreibungen mit Coupons
per 1. April 1902 bezw. 1. Juli 1902 und folgende nebst einer zu unterzeichnenden Beitrittserklärung zu
der Vereinigung bis spätestens 15. Januar 1902 bei einer der nachstehenden Stellen einzuliefern.

In Berlin bezw. ihren sonstigen Domizilen:
General Direction der Seehandlungs- Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel,

Jocietät, Parrisius Co., Commanditgesellschaft
Preussische Central Genossenschafis- auf Actien,

Kasse, Direction der Disconto-Gesellschaft,
Bank für Handel und Industrie,
Berliner Bank,
Berliner Handels-Gesellschaft,

Born Busse,
Breslauer Disconto-Bank,
Commerz- und Djsconto-Bank,
Deutsche Bank,

Dresdener Bank,
Emil Pbeling,
Georg Fromberg Co.,
Mitteldentsche Creditbank,
Nationalbank für Deutschland,
A. Schaaffhausen'scher Bankyverein,
C. Sechlesinger-Trier Co., Commandit-

gesellschaft auf Actien,
Gebrüder Klopfer,
Westdeutsche Bank vorm. Jonas Cahn,

Breslau: Schlesischer Bankverein,
„„Vassel: Mauer Plaut,

Frankfurt a. M.: Moritz A. Ellissen,
Halle a. S. Hallesoher Bankverein von Kulisch, Kaempf

HUamburg: J. Magnus (Co.,
„Hannover: Hermann Bartels,

Leipzig: Erttel, Freyberg Co.,
„München: Bayerische Bank,
9 do. Bankcommandite Gebrüder Klopfer,

zowie bei allen Filialen und BepozitenkKassen der vorgenannten Banlen und
äuser.Vordrucke für die Beitrittserklürungen Können von jeder dicser Stollen bezogen werden.

in Augsburg:
Bonn:

Gegen die eingelieferten Schuldvorscbreibungen werden nach Pertigstellung Certiſenate zur
Ausreiehung gelangen, deren Notiz an der Kerliner, Hamburger und FranK-
Curter Börse bewilligt ist.

Kosten Cür den Beiträtt oder die Verwaltung der Schutzvereintgungentstenen für die bis 15. Januar 1902 Beitretenden nieht.
Alle Mittheilungen und Aufforderungen an dio Betheiligten erfolgen mit rechtlicher Wirksamkeit

für alle Interessenten durch
dio Berliner Börsen Zeitung,
den Berliner Börsen Courior,
die Frankfurter Zeitung.

Zu jeder weiteren Auskunft ete. ist das obengenannte Sekretariat (Deutsche Treuhand-
Gesollschaft) gern bereit.

Berlin, den 9, Januar 1902.

Vereinigung zum Schutze der
Inhaber von Schuldverschreibungen der Allgemeinen Deutschen s

Kleinbahn-Gesellschaft, Akliengesellseh aft in Berlin.

Der Vorstand
Justizrat Haximilian Kempner in PDerlin, Vorsitrender. Rechtsanwalt Reinhold Gesse
in Berlin, Stollvertr. Vorsitzender. Bauinspektor Oswald Randekow in Nanen. Bankier Roritz
Iissen in Frankfurt a. M. Kaufmann Cuno Feläamann in Berlin. Regierungsrath a. D. Bank-
direktor Adolf Hoppenstedt in Berlin. Regierungerath a. D. Gustav Kemmann in Berlin.
Bankier Martin Alexander Philfppi in Hamburg. Bankdirektor Franx Werner in Berlin.

e n en nBedentender rheiniſcher Sprudel es r
Moelange à A. 4. 6,

ſucht für ſein Tafelwaſſer 1. Ranges ſolvente Firma, welche den
Grus- Thee à A. 2

Souchong à A. 3, 4, 6.
Klleinver kauf AMesswer- Thee in div.

für Halle a. S. auf eigene Rechnung unter günſtigen Bedingungen Russ. Karawanen- Thee Preislegen.

Dimers
Burſſet- Arrangements

Himzelne Kalte und warme Platten

übernimmt. [384 Gr. Steinstr. 11.Off. sub Z. V. [626 an n e ä- A. W AKr ant7 Neh Fornspr. 2064.

Darch vortheilhaſteste FEinkàäuſe aller ArtiKel sind wir in der Lage, stets ein sehr reſehhaltiges Menu zu mässigem Preise zu bieten und unter
Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenehefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem GesechmaeKk und tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preiswert he Weine und Champagner zu Vorzugspreisen.
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Eiüekemüner. S
Die Fotenrabrit

VonEduard Kobert, Halle,
gegrünäet 1793,

empüeoblt ihre vollständig rein
unä neutral gesottenen

Keru-u, Schmierseiſen,
R

Zur Erlangungu. Conservirung
einer zarten Iianut, sow. zum
Waschen der Kinder und als S

mildeste, sparsamo Seife zum
KRasfjrem halte ich meine
parrümirte Kali-BFett- 8

bestens n
Gchia, ſhte Piannos,

ſtadellos erhalten, nur 300,
350 und 400 Mark.
B. Döhl. An der Unvverſität 1.

Er easäormn.
Junge Mädchen ſowie ſchul-

pflchtige Kinder finden zu jeder
Zeit freundliche und liebevolle
Aufnahme in meinem Lenſionat.
Geſunde Wohnung, vorzügliche
Beköſtigung.
Antonie Bach, Forſterſtr. 3, II.

ſchön weiß, vier GroſchenSemmel, reihen ca. 1 Kilo 29

empfiehlt
Laurentinsſtraße Nr. 18,Große ulrichſtra re Nr. 37.

z Einem geohtten Vablitum von volle zur geſ. daß unſer e

Geſchäfte vom 15. Januar ad mit Ausnahme des Sonnabends

Abends S Uhr geſchloſſen werden.
Der Vorſtand der

Barbier Friſe ur u. PerückenmacherJunnng.
TWeb. k. Damen

eilig eAnmeld. bei

Sonnabend 6 V.
Volkssch. Liszt:

Allsoitiges Prsecheinen erbeten.
Simg-AGal-
Blisabeth.Prof. ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

en 32

p ge Ale von Bass Co., London,

extrafein gepflegte Oualitäten,
dei Entnahme von 12 Flaschen 35 Pg. excl.

empfehlen

Inhb.: rans e s ren 2 e e
PWhüring. Wollen

deſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohblen,offeriren in großen wie kleinen VPoſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferkar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
z. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade la.

Druck und Ferieg von Pro Eniere. Halle r Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.



Sonnabend,

Der preußiſche Etat für 1902 und die
Provinz Sachſen.

Jm Eiſenbahnetat werden an neuen einmaligen
Ausgaben im Direktionsbezirk Erfurt verlangt 500 000
Mark als erſte Rate zur Herſtellung des zweiten Gleiſes auf
der Strecke Saalfeld-Probſtzella und 150 000
Mark als erſte Rate zur Erweiterung der Nebenwerkſtätte
in Jena; im Bezirke der Eiſenbahndirektion Halle
100 000 Mk. als erſte Rate zur Erweiterung des Güterbahn-
hofs Falkenberg, 150 000 Mk. zur Erweiterung des
Bahnhofs Ammendorf, 230 000 Mk. zur Verſtärkung
des eiſernen Ueberbaues der Eiſenbahnbrücke über die Elbe
bei Roßlau; im Bezirk der Eiſenbahndirektion Magde-
burg 200 000 Mk. zur Erweiterung der Lokomotiv-Repa
raturwerkſtätte in Mag deburg-Buckau, 100 000 Mk.
zur Erweiterung des Güterbahnhofs in Vienenburg,
100 000 Mk. zur Erweiterung des Bahnhofs Wernige-
rode, 100 000 Mk. zur Erweiterung des Bahnhofs
Frellſtedt und 250 000 Mk. zur Erweiterung des Bahn-
hofs Güſt en. Die Lokomotivreparaturwerkſtätte in Buckau
wird einer Erweiterung unterzogen werden, für welche die
Geſammtkoſten auf 270 000 Mk. veranſchlagt ſind, von
welchem Betrage für das Etatsjahr 1902 eine erſte Rate von
200 000 Mk. in Anſatz kommt. Aus dem Fonds „für Unter
haltung, Erneuerung und Ergänzung der baulichen An-
lagen“ ſollen ferner beſtritten werden: im Bezirk der Eiſen
bahndirektion zu Mag deburg: Herſtellung unmittel-
barer Einfahrten in das Ueberholungsgleis a) auf Bahnhof
Tangerhütte 44 000 Mk., b) auf Bahnhof Gom-
mern 45 000 Mk., Erweiterung der Gleisanlagen auf
Bahnhof Anderbeck 40 400 Mk. Erweiterung der Bahn-
höfe a) Groß-Quenſtedt 54 500 Mk., b) Egeln
68 000 Mk., c) Goslar 65000 Mk., Ankauf der Bahn-
hofswirthſchaftsgebäude auf Bahnhof Schöppenſtedt und
Umbau derſelben 88 600 Mk.

Jm Etat der Bauver waltung finden ſich 41 000
Mark zur Beſchaffung von zwei Strompolizeibarkaſſen, für
die Elbe angeſetzt; ferner 62 400 Mk. zum Um und Er-
weiterungsbau des Regierungsgebäudes in Erfurt ein-
ſchließlich der Ergänzung der Einrichtungsſtücke.

Jm Etat des Miniſteriums des Jnnern
werden für die Polizei in Magdeburg neue Stellen ge-
fordert für 1 Polizeiſekretär, 8 uniformirte Schutzmänner
und 4 Kriminal-Schutzmänner.

Jm Etat der Juſtizver waltung ſind als 3. Rate
350 000 Mk. für das Gerichtsgebäude in Magdeburg
angeſetzt, ferner 100 000 Mk. als erſte Rate zum Um und
Erweiterungsbau des Gerichtsgefängniſſes in Stendal.
Von den neuen Stellen für Staatsanwälte fällt eine auf das
Oberlandesgericht Naumburg von den für Amtsrichter
eine auf Halle.

Jm Kultusetat werden für die Univerſität Halle
neu gefordert: 17 000 Mk. zu baulichen Herſtellungen bei
den kliniſchen Anſtalten und für eine Verſuchsanlage zwecks
Reinigung des Speiſewaſſers der Dampfkeſſel bei dieſen An
ſtalten, 20 700 Mk. zur Erweiterung der Koch und Waſch
küche im Oekonomiegebäude der kliniſchen Anſtalten, 9660
Mark zur Erweiterung der Kloſetanlagen in dieſen Anſtalten,
10 000 Mk. zur theilweiſen Deckung des Fehlbetrages in
dieſen Anſtalten, 7700 Mk. zur Erneuerung der Warm-
waſſerbereitungs-Anlagen in der mediziniſchen und in der
Frauenklinik, 12 000 Mk. zum Ausbau des der mediziniſchen
Klinik überwieſenen Gebäudes, 5000 Mk. für die Frauen-
klinik zur Beſchaffung von Jnſtrumenten und Apparaten,
14 000 Mk. zu Jnſtandſetzungsarbeiten und Verbeſſerungen
in der pſychiatriſchen und Nervenklinik, 6000 Mk. für das
phyſikaliſche Jnſtitut zur Vervollſtändigung der elektriſchen
Anlagen und Maſchinen, 23 920 Mk. zur Förderung des
Unterrichts beim Land wirthſchaftlichen Jnſtitut, 7830 Mk.
zur Deckung des Fehlbetrages bei dieſem Jnſtitut, 90 000 Mk.
für das land wirthſchaftliche Jnſtitut zum Neubau der Thier-
klinik. Außerdem wird an der Univerſität die Stelle eines
Lektors für Fiſchzucht ejngerichtet.

Zur Frage der Veſeitigung der übelriechenden

Abgaſe der Cröllwitzer Papierfabrik.
Der Verein der Aerzte zu Halle, welcher kürzlich in

einer Berathung über dieſe Frage unbedingte Verwahrung gegen die
Konzeſſionirung des Sulfatverfahrens ausgeſprochen, erörterte jetzt die
Angelegenheit aufs Neue in einer informatoriſchen h zu welcher
er als geeignete Perſönlichkeiten zur Darlegung der Sache die Herren
Dr. Drenckmann, Prof. Dr. Baumert, Direktor Müller
von der Cröllwitzer Fabrik und Stadtrath Schnackenburg ein
geladen hatte. Jn der Einleitung der Beſprechung führte der Vor
ſitzende, Herr Prof. Dr. Fraenkel aus, daß vor Monatsfriſt der
Verein ſeinen Beſchluß gefaßt habe, da die Berufsbeläſtigungen durch
die Abgaſe der Fabrik im letzten Sommer unerträglich geweſen,

eradezu zu Schädigungen an der Geſundheit geworden ſei. JmSutereſſe von Kranken wie Geſunden ſei gegen die Permanenz der

Kalamität Stellung zu nehmen, und zwar umſomehr, als nach dem
Urtheil von Sachverſtändigen trotz aller Vorkehrungsmaßregeln nach
den gemachten Erfahrungen eine Zerſtörung der Abgaſe mit den
heutigen Mitteln unmöglich ſei. Unterdeß hätten ſich die Verhältniſſe
inſofern geändert, als einer der erwähnten Sachverſtändigen, Herr
Dr. Baumert, im Naturwiſſenſchaftlichen Verein dargethan habe, da
erhebliche Fortſchritte in der Entfernung der fraglichen Abgaſe eingeführt
ſeien, und im ſelben Sinne hätten ſich die Fabrikleitung wie andere
Sachverſtändige geäußert. Der Verein der Aerzte halte deshalb noch
malige gründliche Aufklärung über dieſe Frage für geboten aus Gerechtigkeit wie Klugheit, da man der Fabrik alte Schulden nicht an

rechnen dürfe, wenn ſie gewillt und im Stande ſei, Wandel zu ſchaffen.
Der Verein werde auf Grund der ihm bevorſtehenden Darlegungen der
Sachverſtändigen nur dann von ſeinem früheren Beſchluß abweichen
önnen, wenn er die Gewißheit oder Ueberzeugung gewinne, daß Vor
kehrungen zur Zerſtörung der Abgaſe jetzt vorhanden ſind
and wenn ihm andererſeits die Garantie geboten werde, daß
dieſelben von der Fabrik in dauernden Gebrauch ge
nommen werden, damit nicht zeitweiſe die Abgaſe wieder auftreten.
Herr Dr. Drenckmann, welcher nach Verordnung der Gewerbe
Inſpektion und mit Ermächtigung des Stadtausſchuſſes den Betrieb der
röllwitzer Fabrik und die Maßnahmen derſelben zur Beſeitigung der
Abgaſe beobachtet hat, erörterte an der Hand ausgeſtellter Zeichnungen
den Betrieb der Fabrik und die neugeſchaffenen Einrichtungen derſelben
zur Beſeitigung der Abgaſe, bei denen die Fabrik es dahin gebracht,
die infolge zu großer Feuchtigkeit unverbrennlichen Gaſe ſo zu behandeln, daß ſie in der Feuerung der Dampfkeſſel zerſtört werden

önnen.
Herr Prof. Dr. Baumert erklärte nochmals, er werde Namens

ſeiner Mandanten an den Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle das
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Erſuchen richten, der genannten Fabrik die Verwendung
von Sulfat und anderen Chemikalien, ſofern dieſe
Schwefelalkalien enthalten, zu verſagen, ſo lange
nicht durch einen mehrwöchentlichen unter Aufſicht einer Sach-
verſtändigen Kommiſſion zu ſtellenden Betrieb erwieſen iſt, daß
die Anlage die Umgebung in ausreichendem Maße
vor Nachtheilen, Gefahren oder Beläſtigungen im
Sinne der Reichsgewerbeordnung zu ſchützen geeignet iſt, und nachdem
dieſer Beweis erbracht, die Genehmigung nur unter
Fortſetzung aller nach Anſicht der Sachverſtändigen
Kommiſſion erforderlichen Bedingungen und Vor-
behalte (Ziffer 23 der Ausführungsanweiſung zur Gewerbe-Ordnung
vom 9. Auguſt 1899) auszuſprechen. Herr Direktor Müller
betonte, daß er die Gelegenheit begrüße, vor einem berufenen Kreiſe
die gegen die Fabrik oft in der Preſſe erhobenen unſachgemäßen An
griffe (2) zurückzuweiſen. Nach ſeiner Meinung ſtehe die Fabrik vor
wurfsfrei da, jedoch werde dieſelbe dem Verein die Beſtellung einer
Kommiſſion gern übertragen, wie man ſich auch nicht ſcheuen werde,
weitere Verbeſſerungsvorſchläge, auch gegen Entgelt, anzunehmen.

Jn der weiteren Beſprechung wurde darauf aufmerkſam gemacht,
daß am vorigen Freitag Abend wieder arge Beläſtigungen durch die
Abgaſe der Fabrik hervorgerufen ſeien Herr Direktor Müller meinte,
daß dieſelben wohl auf eine mangelhafte Stelle in den Apparaten zurück
zuführen ſeien, deren Beſeitigung zur Zeit im Betrieb noch geplant ſei.

Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Harnack meinte, daß der
Verein wohl kaum ein Urtheil über die techniſche Frage
der Vervollkommnung der Einrichtungen zur Beſeitigung der Abgaſe
habe, über welche Techniker ſehr verſchiedener Meinung ſeien. Als
mediziniſcher Chemiker müſſe er betonen, daß Fabriken, welche
flüchtige Verbindungen des Schwefels in die Luft
entſenden, nicht in den Städten und großen Be
triebscentren geduldet werden dürften. Dem von
Herrn Prof. Dr. Baumert vorgeſchlagenen PrüfungsVerſuch könne
man modifizirt wohl zuſtimmen, beſſer ſei es, denſelben in einer ab
gelegenen Gegend vorzunehmen.

Nachdem von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Wald mann noch auf
die Beachtung ähnlicher Abgaſe aus der Nietlebener Schwälerei, der
Knochenmühle u. ſ. w. hingewieſen, beſprach Herr Stadtrath
Schnackenburg die Rechtsfrage der Sache und be
tonte, daß das Oberverwaltungsgericht demnächſt zu entſcheiden
habe, ob die Fabrik zur Benutzung des Sulfatverfahrens
ſchon auf Grund ihrer bisherigen Konzeſſion berechtigt oder genöthigt
ſei, hierzu eine neue Berechtigung nachzuſuchen. Auf jeden Fall dürfe
man darauf rechnen, daß die Sache vor dem Sommer entſchieden
werde. Die Fabrik habe ſchon den zweiten Weg eingeſchlagen.

Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Fraenkel faßte die Ergebniſſe
der Sitzung dann dahin zuſammen, daß nach den Sachverſtändigen
brauchbare Verfahren zur Beſeitigung der übelriechenden Abgaſe vor
handen ſeien ob dieſe im praktiſchen Betriebe auch auf die Dauer das
Erforderliche leiſten werden und namentlich die Fabrik gewillt und im
Stande iſt, von ihnen den gehörigen Gebrauch zu machen, müſſen die
Erfahrungen lehren. Sollten ſie dieſe Fragebejahen, ſo
würde man gegen die Ertheilung widerruflicher
Genehmigung nichts einwenden können. Zweckmäßig
erſcheine die von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagene Errichtung
einer Kommiſſion von Sachverſtändigen zur Be
aufſichtigung des Betriebes nach dieſer Richtung, doch würde man
dieſe Herren beſſer aus Kreiſen der Technik, als der
ärztlichen Wiſſenſchaft zu entnehmen haben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Januar.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung mit dem Ausbau der Thalſtraße in Cröllwitz (von
der Brücke nach dem Geſtüt an der Saale entlang). Die im
Eingemeindungsvertrag dazu feſtgeſetzten 20 000 Mk. reichen nicht aus,
weshalb noch 3000 Mk. nachbewilligt wurden. Man wiürnſcht noch
etwas Land zur Straße anzukaufen. Auf der Uferſeite ſollen Bäume
gepflanzt werden, auf der Heckenſeite ſoll ein Reitweg von vier
Meter Breite angelegt werden. Der Anpflanzung der Bäume wider
ſprach Niemand, den Reitweg hielt man als nicht dringend noth
wendig und lehnte ihn ab. Die Anſtellung von ſieben
Aſſiſtenten in den verſchiedenen ſtädtiſchen Bureaus erfordert
5000 Mk., die bewilligt wurden. Für den Ausbau der
Straße an der ſogenannten Hulbe, von der Mangsfelder
ſtraße zum Steueramt, wurden 3750 Mk. bewilligt. Das Terrain
an der Saale bei der Brücke iſt durch Erbpacht von der Stadt
an den Fiskus übergegangen, der das Planum um ca. 21 Meter
erhöhen will und wahrſcheinlich auch eine Quaimauer herſtellen wird.
Das Land zum Straßenbau wird er unentgeltlich hergeben, während
ſich die Stadt verpflichtet, die Ausbaukoſten zu übernehmen. Die
öffentliche Umladeſtelle bleibt natürlich beſtehen. Auch für die Ver
pachtung der ſtädtiſchen Güter Ammendorf und
Beeſen an den früheren Pächter ſprach ſich die Finanzkommiſſion
aus und zwar nach der vom Magiſtrat zuletzt gebrachten Vorlage, die wir
ſ. Zt. beſprochen. Ein Strohverbrennungsofen für die Desinfektions
Anſtalt im Betrage von 300 Mk. wurde bewilligt. Jm Kapitel 13
des Etats (Bauweſen) ſind einige Poſitionen überſchritten,
die nachbewilligt wurden. Für das Steueramt wurde die Neu-
einrichtung der Stelle eines Sekretärs und eines Aſſiſtenten, die be
ſonders die Umſatzſteuerſachen bearbeiten ſollen, bewilligt die
für das Standesamt Nord verlangte Sekretärſtelle wurde abgelehnt.

Zur Feier des Geburtstags des Kaiſers am 27. d. Mts.
wird Vormittags 9 Uhr in der Marktkirche ein Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſervirt werden. Nach
mittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes am Königsplatz
hierſelbſt ein Feſtmah l veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Zu Handelsrichtern bei der hieſigen Kammer für Handels
ſachen wurden für die Jahre 1902--1904 die Herren Kaufmann Paul
Hofmeiſter, Generaldirektor Julius Kuhlow, Kaufmann
Friedrich Lie bau und Maſchinenfabrikant Ernſt Weiſe zu Halle
wiedergewählt als Stellvertreter die Herren Kaufmann Otto Gille,
Kaufmann Karl Hänert, Sägewerksbeſitzer Guido Müller und
Bankier Guſtav Böttcher.

Der Bürgerverein zur Wahrung Cröllwitzer Intereſſen hält
am Sonnabend, den 11. Januar, Abends 85 Uhr auf der „Bergſchenke“
eine Verſammlung ab. Tagesordnung 1. Stand der Petition betr.
Aufhebung des Brückengeldes. 2. Regelung der Lokalfrage für die
Vereinsſitzungen. 3. Einladung des Haus und GrundbeſitzerVereins
HalleNord. 4. Die Entwäſſerüng der unteren Cröllwitzerſtraße.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Nach dem in der geſtrigen
Sitzung vom Herrn Privatdozent Dr. Holdefleiß ertheilten vor
jährigen Kaſſenberichte traten zu dem Beſtand am Anfang des Jahres
von 1429 Mk. die Einnahmen mit 2518 Mk., darunter 400 Mk.
Beitrag des preußiſchen Kultusminiſteriums, 1968 Mk. Mitglieder
beiträge für 100 auswärtige, 115 einheimiſche Mitglieder und 15
ſtudentiſche Theilnehmer. Von den Aüsgaben in Höhe von 2445 Mk.
wurden 1807 Mk. für die Zeitſchrift ausgegeben. Der Beſtand beträgt
1503 Mk. Dem Kaſſenführer wurde Dank für ſeine Mühewaltung aus

eſpre chen. Dann ſprach Herr Handelschemiker Kitzing über die
2 unmngg des Fuſelöls aus Spirituoſen. Herr Chemiker Dathe
ſprach u. A. über die Geſchichte der Jndigofärberei. Herr
Fabrikbeſitzer Hut h Wörmlitz legte verſchiedene amerikaniſche Harze
vor, beſonders von Pinus palustris und Pinus maritima. Derſelbe
a dann noch über die Verſeifung von Fettſäuren mit kohlenſauren

lkalien unter Vorlegung von Proben. Herr Privatdozent
Dr. Holdefleiß legte Schildläuſe auf einer Weinrebe ſowie ein
typiſches Exemplar der Kleeſeide vor, einen höchſt intereſſanten Schmarotzer,
auf ſchwediſcher Luzerne.

11. Jannar 1902

Der Gärtnerverein von Halle und Umgebung hält aw
Sonnabend, den 11. Januar, Abends 81 Uhr eine außerordentliche
GeneralVerſammlung im „Goldenen Schiffchen“ ab. Tagesordnung
Bericht der Reviſoren, Wintervergnügen.Die Maler- und Lackirer Jnnung hat ihre ſeit langem mit

gutem Erfolg beſtehende Fachſchule für Lehrlinge in die neue Hand
werkerſchule verlegt.

Neuer kommunaler Verein. Wie man uns mittheilt, ſoll ſich
im öſtlichen Stadttheil jenſeits der Eiſenbahn ein, kommunaler Verein

egründet haben. In einer vorgeſtern Abend abgehaltenen erſten Ver
ammlung wurde die Gründung beſchloſſen, einige zwanzig Bürger

ſollen demſelben beigetreten ſein. Ob die Gründung dieſes Vereins
nöthig war, mag dahin geſtellt bleiben, bei der Rührigkeit des ſeit
Langem beſtehenden 4. kommunalen Bezirksvereins, in deſſen Bereich
jener Stadttheil liegt, muß dies wohl bezweifelt werden.

Den 8 Uhr-Ladenſchluß (mit Ausnahme des Sonnabends)
führt vom 15. Januar ab, wie ſchon mitgetheilt, auch die Barbier
Friſeur- und PerrückenmacherJnnung ein.

An dem RMeiſterkurſus, der von Seiten der Handwerkskammer
im Handwerkerſchulgebäude eingerichtet iſt, nehmen etwa 100 Meiſter
theil. Das Jntereſſe an der von fachmänniſcher Seite ertheilten
Unterweiſung iſt andauernd ein reges.

Meiſterjubiläum. Geſtern beging der Schuhmachermeiſter Her
mann Schiller (Gr. Ulrichſtr. 11) das Feſt der ſilbernen Hochzeit
und zugleich das 25jährige Meiſterjubiläum.

Flüchtiger Gaſtwirth. Der Pächter eines hieſigen beſſeren
Lokales iſt, wie man uns mittheilt, unter Hinterlaſſung von Schulden
flüchtig geworden und ſoll ſich bereits im Auslande aufhalten. Gegen
denſelben ſoll außerdem noch ein ſtrafrechtliches Verfahren ſchweben.
Nun ſoll man auf Anzeige der von dem Flüchtigen benachtheiligten
Kellner hin bei einer Durchſuchung im Keller einen größeren
Poſten Roßfleiſch vorgefunden haben, das aus Berlin bezogen
worden iſt. Jſt dem ſo, dann braucht man ſich nicht über die billigen
Speiſenpreiſe zu wundern, welche der flüchtige Pächter zum nicht ge
ringen Erſtaunen der Gaſtwirthe ſeinen Gäſten anrechnete. Billig und
gut läßt ſich nicht vereinbaren, das ſollte auch das Publikum in Be
tracht ziehen.

Rächtliche Ausreißerin. Das Dienſtmädchen des Beamten
W. in H.- Giebichenſtein ging Abends regelmäßig zwiſchen 8 und 9
Uhr zu Bett und war doch am anderen Tage oft ſo müde, daß es
wiederholt bei der Arbeit einſchlief. Herr W. konnte fich dies an
fangs nicht erklären, bis ihm kürzlich von Nachbarn mitgetheilt
wurde, daß ſich das Mädchen faſt alle Nächte draußen herumtreibe
uud in der Regel erſt früh nach Hauſe käme. Um ſich davon zu
überzeugen, ſtellte ſich Frau W. eines Abends auf die Lauer und
ertappte dabei das Mädchen, das wieder ſcheinbar zn Bett gegangen
war, wie es die Hausthür aufſchließen und wieder ausrücken
wollte. Bei dem nun ſtattfindenden Verhöre ſtellte ſich heraus, daß
ſich dieſer „Nachtfalter“ durch Vermittelung einer Frau H. nicht nur
einen Hausſchlüſſel, ſondern auch einen Korridordrücker hatte an
fertigen laſſen, um ungehindert ausfliegen zu können. Selbſtver
ſtändlich erfolgte ſofortige Entlaſſung dieſes ungetreuen Dienſtboten.

Eigenthümer geſucht. Am 24. Dez. v. Js. hat in dem Reſtau
rant Bergſchenke ein unbekannter Mann, nachdem er eine geringe
Zeche gemacht, die er bei ſeinem Entfernen unbezahlt gelaſſen,
folgende Sachen zurückgelaſſen: 1. einen braunen Winterüberzieher mit
braun karirtem Futter, Kettenaufhänger, von gelber Seide geſticktem
Monogramm 0. 6G. und braunen Hornknöpfen. Jn der Billettaſche
des Ueberziehers befindet ſich ein Kalenderportemonnaie für 1902
mit der Firma Max Schröter Nachf. Julius Siebert Leipzig, Wind-
mühlenſtraße 20, in der rechten Seitentaſche eine Nickeluhrkette; 2. einen
ſchwarzen Pelzkragen mit ſchwarzem Futter; 3. einen Herrenregenſchirm
mit hellem Buchenſtock und grader Krücke. Der betreffende Mann
ſoll etwa 30 Jahre alt, 1,70 Meter groß geweſen Fein, blonden
Spitz und Schnurrbart, an einer Geſichtsſeite eine auffallende
Geſchwulſt gehabt und den Eindruck gemacht haben, als ob er die
Abſicht hatte, ſich das Leben zu nehmen. Ausgeſchloſſen iſt auch
nicht, daß die Sachen aus einem Diebſtahl herrühren. Zweckdienliche
Mittheilungen wolle man der Kriminal Polizei, Rathhausſtraße 19,
Zimmer 62, machen.

Diebſtähle. Jm Theater- Reſtaurant ſtatteten Diebe einen
nächtlichen Beſuch ab und hießen, nachdem ſie ſich in der Küche zu
ihrem Werke gehörig geſtärkt, 30 Mark Baargeld, verſchiedene
Gold und Silberſachen mitgehen. Jn dem Warteſgal 2. Klaſſe
auf hieſigem Bahnhof wurde einem durchreiſenden Viehhändler ein
Rock und eine Ledertaſche geſtohlen, die der Reiſende an einen
Kleiderſtänder gehangen hatte, während er ſich auf einige Zeit aus
dem Raume entfernte. Ein Handwagen wurde einem Lauf-
burſchen geſtohlen, den er vor einem Hauſe in der Bruckdorferſtraße
hatte ſtehen laſſen, während er einen Auftrag daſelbſt ausführen
wollte. Als vorgeſtern ein Mann in der Magdeburgerſtraße von
Krämpfen befallen wurde, nahmen ſich des Armen ſofort mild-
thätige Menſchen an. Leider hat aber ein Unberufener dieſe Ge
legenheit benutzt, dem Erkrankten das Portemonnaie mit 7 Mark
aus der Taſche zu ſtehlen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

An Stelle der für heute (Freitag) angeſetzten Aufführung der
„Luſtigen Weiber“ gelangt Webers „Oberon“ zur
Wiederholung. Am Sonnabend Nachmittag geht „Aſchen-
brödel“ zum letzten Male in Scene. Abends wird
dann auf vielfachen Wunſch und veranlaßt durch die überaus
freundliche Aufnahme nochmals die Operette „Die Fleder-
maus“ wiederholt. Als Sonntag Nachmittags-Vorſtellung iſt
zu kleinen Preiſen die Oper „Die Regimentstochter“ und
auf allgemeines Verlangen das Ballet „Die Puppenfee“
angeſetzt. Abends ſteht Mascagnis „Ca valle ria rusti-
c an a“ und der luſtige Schwank „Sein Doppelgänger“
auf dem Spielplan. Für den Shakeſpeare-Cyklus iſt „Hamlet“
in Vorbereitung. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen,
daß eine Anzahl von Abonnenten dieſes Chklus ihre Karten für
den zweiten Theil desſelben noch nicht erhoben haben, die Karten
liegen an der Kaſſe des Stadttheaters zur Abnahme bereit; auch
können Neu- Abonnements für den zweiten Theil des Cyklus ge
macht werden und zwar für den erſten Rang zum Preiſe von
7,50 Mark, Parquet 6 Mark, Parterre 4 Mark. Vormerkungen
für das Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers Rud. Chriſtians am
Mittwoch, den 15. d. Mts. nimmt die Kaſſe des Stadttheaters
entgegen.

Frederie Lamond- Konzert. Zu den Klaviervirtuoſen, die man
in erſter Reihe zu ſuchen hat, zählt auch Frederic Lamond, der
zuletzt durch ſeine „Beethoven-Abende“ in München, Hannover, Braun
ſchweig 2c. in der Muſikwelt berechtigtes Aufſehen erregte. Nicht Jeder
darf es wagen, dem Beiſpiele eines Rubinſtein, Bülow c. (die in
eigenen Beethoven-Konzerten ſich die Aufgabe ſtellten, Beethoven's
herrliche Klavierwerke zu allgemeinem Verſtändniß zu bringen), zu
folgen. Nur einem Auserwählten unter den Berufenen darf ein ſolches
Unternehmen geſtattet ſein. Und um ſo höher iſt Frederie
Lamond's Künſtlerthum zu bewerthen, als ihm einſtimmig und
ohne Einſchränkungen von der geſammten Kritik das
Zeugniß ertheilt wird, daß der Künſtler nicht nur mit
hohem Ernſt an die Löſung der Aufgabe herantritt, ſondern daß er
auch ſowohl durch ſeine tiefempfindende und ſtiltreue BeethovenJnter-
pretation, als beſonders auch durch ſein techniſch vollendetes Spiel zur
Löſung ſolcher ſeltenen Aufgabe befähigt iſt. Hier wird Frederie
Lamond am Freitag, den 17. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ einen
„BeethovenAbend“ veranſtalten, und zwar ſind fünf Sonaten und
mehrere andere Beethoven'ſche Klavierkompoſitionen der Jnhalt des
herrlichen Programms. Der Billetverkauf befindet ſich in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.
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Vermiſchtes.
Die Vermählung der Erzherzogin Eliſabeth mit dem Prinzen

Otto Windiſchgrätz findet bereits am 23. Januar in der Joſephs
Kapelle in Wien ſtatt.
Die Freilaſſung der amerikaniſchen Miſſionarin Ellen Stone
iſt, wie eine aus Sofia eingetroffene Depeſche meldet, entgegen
den bisherigen Meldungen leider vor dem Frühjahr nicht zu er
warten. Die bulgariſchen Räuber, die Fräulein Stone und ihre
Begleiterin Frau Tzilka ſeit Mitte September vorigen Jahres ge
fangen halten, fühlen ſich vor den Behörden ſicher, ſo lange die
Gefangenen noch bei ihnen ſind und ſie das Löſegeld nicht haben,
und wollen auch jetzt ihre behaglichen Winterquartiere in den
Dörfern nicht aufgeben. Daher halten ſie die Gefangenen bis zum
Frühjahr verſteckt, um dann nach Empfang des Löſegeldes ihre
Schlupfwinel im Gebirge aufzuſuchen. Die Unterhandlungen
zwiſchen amerikaniſchen Behörden und den Räubern ſind ſeit Feſt
ſetzung des Löſegeldes auf 14 000 türk. Pf. St. abgebrochen worden.
Beide Seiten mißtrauen ſich. Die Räuber verlangen das Löſegeld
vor der Freilaſſung, die Amerikaner wollen es erſt nachher zahlen.
Ein Bekannter Tzilkas ſah deſſen Gattin vor etwa zehn Tagen im
Verſteck der Räuber in der Kleidung einer Walachiſchen Hirtin.
Er ſagt, die Gefangenen würden nicht ſcharf bewacht, und ern
Dutzend entſchloſſener Männer könnten ſie mit Leichtigkeit befreien.

Vor ſicherem Tode hat die Art des Unterganges des eigenen
Schiffes die Mannſchaft des italieniſchen Petroleum
dampfers „Scipio“, der auf der Reiſe von Amerika nach Portu-
gal unterwegs war, bewahrt. Während des heftigen Sturmes am
Montag brach plötzlich Feuer auf dem Schiffe ans, und die
Flammen näherten ſich den mit dem feuergefährlichen Stoff ge
füllten Behältern. Mit Hilfe der Pumpen des Feuers Herr zu
werden, erwies ſich als ganz ausſichtslos. Als nun die Gefahr
mit jedem Augenblicke ſtieg, verließ ſchließlich die Mannſchaft auf
Befehl des Kapitäns in zwei Booten das brennende Fahrzeug. Das
erſte Boot wurde gleich beim Abſtoßen von der See erfaßt und
kenterte, während das zweite ſteuerlos auf der haushohen See
herumgeworfen wurde. Kaum war es einige hundert Meter vom
Schiff entfernt, als die Exploſion erfolgte. Die Trümmer des
Schiffes wurden inmitten einer mächtigen Feuerſäule
hoch in die Luft geſchleudert, und nach wenigen Minuten war von
dem Schiff nichts mehr zu erblicken. Durch den gewaltigen Krach
und den blutigrothen Feuerſchein wurde ein in der Nähe kreuzender
holländiſcher Dampfer aufmerkſam, änderte ſofort ſeinen Kurs und
ſegelte der Unglücksſtelle zu. Nach vielen Mühen gelang es ihm
dann, die erſchöpfte Mannſchaft des noch flotten Bootes zu bergen.

Durch eine Scheere getödtet. Ein merkwürdiger Unaglücksfal
ereignete ſich am 4. d. Mts. in dem Orte Neudorf bei Laa. Das
zweijährige Söhnchen des Wiener Volksſängers Adolph Hirſcy
mann, der ſich auf einer Tournée in Neudorf aufhielt, griff nach
einer an der Wand hängenden Tapeziererſcheere. Die Scheere
fiel vom Nagel herab, ſtreifte das Geſicht des Kleinen, durchbohrte
deſſen Bruſtdrüſe und blieb daſelbſt wie ein Pfeil ſtecken. Es trat
eine innere Blutung ein, auch die Lunge wurde verletzt, und der
Knabe ſtarb nach kurzer Zeit in den Armen ſeiner Eltern.

Ein beſtialiſches Kind. Der „Hamburgiſche Korreſpondent“
meldet: Der in Hamburg in Haft befindliche dreizehn-
jährige (1) Knabe Salomon hat eingeſtanden, an dem ſeit
dem 22. Dezember v. Js. verſchwundenen dreijährigen Knaben
Emil Schauer am Hafen ein Sittlichkeitsverbrechen
begangen zu haben; der Kleine ſei darauf in die Elbe gefallen.
Man nimmt an, daß noch ein weiteres Geſtändniß über den Tod
des Knaben nachfolgen wird. Alle Nachforſchungen der Polizei
nach der Leiche des Knaben blieben erfolglos.

Zu einer Demonſtration Arbeitsloſer kam es Donnerstag
Nachmittag in der Altſtadt zu Frankfurt a. M. Etwa 1000 Mann,
von denen ungefähr 400 beſchäftigungslos und die übrigen Neu-
gierige waren, zogen von der Arbeitsvermittelungsſtelle durcy
einige Straßen der Stadt. Beläſtigt wurde Niemand. Die De-
monſtranten beſchränkten ſich auf den Umzug und laute Rufe. Die
Polizei ſchritt ein, gerſtreute die Menge und nahm ſieben Ver-
haftungen vor.

Der Spielbankſprenger. Der ſchottiſche Lord Roß-
Uyn überraſchte vor einigen Monaten die Welt mit der Kunde von
ſeinem Syſtem, die Bank von Monte Carlo zu ſpren-
gen. Er verſuchte eine Geſellſchaft zu gründen, welche mit dem
kleinen Kapital von 200 000 Mark die Rieſenkapitalien aller Spiel-
banken der Welt an ſich zu reißen im Stande ſein ſollte. Da er das
Geld in England nicht flüſſig machen konnte, verſuchte er es jen-
ſeits des Ogeans bei Bruder Jonathan. Und hier ſcheint es ihm
auch geglückt zu ſein. Unternehmungsluſtige Amerikaner brachten
eine Summe zuſammen, an deren Hergabe Lord Roßlyn ebenſo
wie an den Gewinnen zur Hälfte betheiligt zu ſein. Sein
„Syſtem“, ſoweit es beobachtet werden konnte, iſt nicht neu. Ein
Jtaliener hat es vor ihm erfunden, Lord Roßlyn will es verbeſſert
und über alle Zweifel hinaus erprobt haben. Monte Carlo iſt
das erſte Schlachtfeld, auf dem der Lord ſein Syſtem erprobt. Er
weilt ſeit einigen Tagen in dem berühmten und berüchtigten Orte
und hat dort bereits ſeine Operationen mit wechſelndem Erfolge
begonnen. Die Spieldirektion ſieht ſeinen Angriffen mit Gelaſſen-
heit entgegen und freut ſich der glänzenden Reklame, die für ihr
Etabliſſement gemacht wird. Am erſten Dage der vorigen Woche
gawann Lord Roßlyn 9000 Mark, keine ſehr bedeutende Summe.
Am folgenden Tage dagegen verlor er 40 000 Mark, was ſchon mehr
ſagen will. Am Mittwoch zeigte er ſich voll Siegeszuverſicht. Als
er aber zum Diner in ſeinem Hotel erſchien, flüſterte man ſich zu,
daß der Lord bereits wieder große Summon tagsüber verſpielt habe.
Da er jedoch ein ausreichendes Kapital, womit ihn vertrauende
Seelen ausgeſtattet haben, zur Verfügung hat, ſo braucht er ſich
vorläufig über die Schwächen ſeines Shyſtems noch nicht zu be-
trüben. Der noch jugendliche Lord iſt eine merkwürdige Erſchei-
nung und hat viel von dem Feuer und der Zähigkeit eines Yankee
an ſich. Die Laufbahn des Lords iſt bisher die denkbar bunteſte
geweſen. Jn einem und demſelben Jahre wurde er mündig,
heirathete und trat in den Titel und das Erbe der Grafen von
Roßlyn ein. Seitdem hat er in jedem Jahre ſeines Lebens der
Welt irgend eine Ueberraſchung beſcheert. Zuerſt gab er ein
ſchottiſches Geſellſchaftsblatt heraus, dann ging er zur Bühne.
Seine verwickelten Vermögensverhältniſſe brachten ihn vor das
Bankerotteurgericht, das ihn aber freiſprach. Nun begab er ſich
als Kriegskorreſpondent nach Südafrika, wo er in Gefangenſchaft
gerieth. Er veröffentlichte ein Buch über den Krieg und über ſich
ſelbſt. Eine etwas ſcharfe Kritik brachte ihm ein Duell mit dem
Ladyſmither Journaliſten Winſton Churchill ein. Zuletzt wurde
der vielgewandte Herr ſogar Geſchäftsreiſender für eine Fabrik
chemniſchen Düngers. Nach dieſer Phaſe wurde Lord Roßlyn
„Spielbankſprenger“.

Wie die Völker ſchlafen. Da wir durchſchnittlich den dritten
Theil unſeres ganzen Lebens im Bett verbringen, ſchreibt die eng
liſche Zeitſchrift „Health“, iſt es nicht befremdend, daß viel Mühe,
Sorgfalt und Geld für unſere Schlafſtätten aufgewendet werden.
Jn England iſt das ungeſunde Federbett durch die geſundere
Matratze verdrängt worden, die auch in Amerika herrſcht. Fran
zöſiſche Betten ſind wegen ihrer Härte berühmt, und deutſche Betten
ſind ſo lächerlich kurz, daß Ausländer oft zu lang für ſie ſind (1).
Viele norwegiſche Betten werden aus Niſchen herausgezogen. Jn
Süd- und Mittelamerika herrſcht die Hängematte. Die Jndianer
Guhyanas flechten ſehr ſchöne Hängematten aus Gras und färben
ſie hübſch. Die Japaner liegen auf Matten, die auf dem Fufz
hoden ausgebreitet ſind und auf einem ſteifen, unbequem hölzernen
Kopfpfühl. Der Europäer würde Jahre brauchen, um ſich an
dieſes Marterbett zu gewöhnen. Die Chineſen benutzen niedrige,
oft künſtleriſch geſchnitzte Bettſtellen. Jhre Matratzen und Bett
decken ſind aus Matten gemacht. Jm Winter ziehen ſie ſchwere
mit Baumwolle wattirte Kleider an, in denen ſie ſchlafen. Von
allen Völkern ſind die Neger am leichteſten in Bezug auf Schlaf

ſtätten zu befriedigen. Ein afrikaniſcher Neger kann ſich wie ein
wildes Thier überall zuſammenrollen,

Kaiſer Wilhelm als Gaſt bei den Großen ſeines Reiches.
Ueber dieſes Thema plaudert Rens d'Aral im „Gaulois“: „Wilhelm II.,“
heißt es dort, „hat ebenſo wie ſein Oheim Eduard VII. mit der
Jahrhunderte alten Etiquette gebrochen, die dem Herrſcher unterſagte,
der Gaſt eines einfachen Privatmannes von nicht prinzlichem Geblüt
zu ſein. Jedes Jahr ſagt er ſich ohne Umſtände bei den
Großen ſeines Reiches als Gaſt an. Und es iſt gewöhnlich die Zeit
der Jagden, die der Kaiſer für ſeinen Aufenthalt auf den Feudalgütern
Deutſchlands wählt, deren wildreiche Wälder ihm reichlich die Befrie
digung ſeines Lieblingsvergnügens gewähren. Sehr inter
eſſant und amüſant iſt die Phyſiognomie des Schloſſes,
auf welchem man den bevorſtehenden Beſuch des
Herrſchers erfährt. Wilhelm II. unterläßt es niemals, ſeinem Gaſtgeber
die größte Einfachheit in dem Empfange, der ihm bereitet werden ſoll,
anzuempfehlen. Und wie viele Fragen der Etiquette ſind trotzdem noch
zu regeln Während der 14 Tage, die der Ankunft des Kaiſers
r herrſcht ein geſchäftiges Hin und Her in den Gängen
des Schloſſes; es finden geheimnißvolle Berathungen ſtatt
zwiſchen der Schloßherrin und dem Obergärtner, zwiſchen dem
Schloßherrn und dem Tapezierermeiſter, dem Küchenchef, dem Tafel
meiſter, dem erſten Kutſcher, dem erſten Vorreiter. Vor Allem handelt
es ſich darum, die Liſte der Perſonen aufzuſtellen, die die Ehre haben
ſollen, mit dem Kaiſer zugleich eingeladen zu werden. Der Herr des
Hauſes muß bei dieſer Gelegenheit einen ganz beſonderen Takt und
eine hervorragende Kenntniß höfiſcher Sitte an den Tag legen. Eine
weitere Schwierigkeit: es iſt durchaus nothwendig, ſich über die
Lieblingsgerichte des Herrſchers und über ſeine kleinen Lebensgewohn
heiten zu informiren. Nimmt er des Morgens ein warmes Bad Liebt
er den Kaffee nach türkiſcher oder nach franzöſiſcher Art Brotſchnitte,
geröſtete Brotſchnitte oder mit Butter beſtrichene Brötchen Hiſtoriſche
Werke oder moderne Romane Die Klugheit des Herrn des Hauſes
muß gerade darin beſtehen, ſeinen Herrſcher ſcheinbar nur wie einen
gewöhnlichen Gaſt von Diſtinktion zu empfangen und dabei doch ohne
Aufdringlichkeit ſeine geringſten Wünſche zu erfüllen.“

Anerkennung deutſcher Bravour. Der „Figaro“ veröffentlicht
einen ausführlichen Bericht über die durch den Hamburger
Dampfer „Hebe“ vollzogene Rettung der Mannſchaft des
franzöſiſchen Schiffes „La France“ und ſpricht den Wunſch
aus, daß die franzöſiſche Regierung die heldenmüthigen Retter in
würdiger Weiſe belohnen werde.

Wohn-Automobil. Das findige Volk der Gaukler wohnt und
ſchläft bekanntlich vielfach in ſeinen vierräderigen Wagen; auf der
Themſe oberhalb London haben die Engländer ſogenannte Hausboote
wohnlich eingerichtet, die den ganzen Sommer über beſetzt ſind und33 hat ſich dort nach dem „St G.“ ein reiwer Pariſer ein

john-Automobil bauen laſſen, das mit zwei Betten, für „Mon-
sieur et Madame“, ausgeſtattet iſt; während der guten Jahreszeit
fährt es an einem reizenden Punkte der Meeresküſte auf und
ſchlummert ſanft unter der Sternendecke, unbehelligt von unbequemen
Zimmernachbarn und ſpart die Hotelkoſten.

Wetterbericht vom 10. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 S gs. 7 7S Name der 7 S s 3Beobachtungs 7 S wWindſtärke Wetter S

8 ſtation z55 2i

à z woS

1Stornoway c S S S2Blackſod 758,3 oONO friſch Regen 5,003 Shields 758,9 8 W ſchwach wolkig 6,709
4 Scilly 765,6 88 W ſtark bedeckt 10,60
5 Jsle d'Aix S S S S S6 Paris S S S S7 Vliſſingen 767,6 8 W mäßig bedeckt 7,00
8Helder 764,4 W friſch bedeckt 8,009 (Chriſtianſund 739,5 WSW Sturm Schnee 1,00
10 Skudesnaes 749,7 W ſtark wolkig 4,40
11 Skagen 751,1 N W ſtark Dunſt 5,5012 Kopenhagen 756,3 W ſtark bedeckt 5,99
13Karlſtad 743,7 S W mäßig heiter 3,6714 Stockholm 742,6 W S W mäßig wolkig 4,00
15 Wisby 747,5 W mäßig bedeckt 3,809
16 Haparanda 741,7 Windſtia windſtill wolkenlos --8,80
17Borkum 762,7 8W friſch bedeckt 7,4018 Keitum 759,6 W S W friſch bedeckt 5,50
19 Hamburg 762,6 W W ſtark Regen 6,40
20 Swinemünde 760,9 W S W friſch Regen 6,30
21Rügenwalder-

münde 758,3 W SW ſtark bedeckt 5,209
22Neufahrwaſſer 757,5 W ſchwach Regen 6,19
23 Memel 752,3 W ſtark bedeckt 4,20
24 Münſter (Weſtf.) 766,9 8W mäßig bedeckt 5,40
25 Hannover 763,9 leicht bedeckt 6,2026 Berlin 764,8 ſchwach bedeckt 6,2027 Chemnitz 770,0 mäßig wolkig 2,8028 Breslau 766,7 W mäßig bedeckt 5,4029 Metz 773,5 8V mäßig bedeckt 1,5930 Frankfurt a. M. 772,1 8W leicht bedeckt 2,409
31 Karlsruhe 773, 8 W ſchwach bedeckt 0,20
32 München 772,9 80 leicht Nebel -—3,80
33 Holyhead
34 Bodö 735,0 0 mäßig bedeckt -—2,4035 Riga 749,7 SW leicht bedeckt 2,30

Hamburg, 10. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Südeuropa, eine tiefe Depreſſion über Nord
europa, das Minimum (unter 735 mw) über Mittelſkandinavien, ein
neues Minimum weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland trübe und mild,
meiſt wärmer, an der Küſte etwas Regen. Mildes, im Süden
wärmeres Wetter, im Norden Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Januar.

Wetterbericht vom 10. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Neue Depreſſion zieht über Nordeuropa dahin und veranlaßt
in Deutſchland meiſt trübes, mildes und windiges, ſtellenweiſe
regneriſches Wetter. unächſt trübes, windiges Wetter mit
Regen wahrſcheinlich, ſpäter etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Januar. Trüb,
mild, windig, Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

London, 10. Jan. „Daily-Telegr.“ meldet: Hier zu
Lande iſt keine diplomatiſche Bemühung irgend welcher Art
erfolgt, um Chamberlains Worten eine andere Auslegung
zu geben, als ſie an der Oberfläche tragen. Allerdings iſt
auf Chamberlains Rede in nicht formellen diplomatiſchen
Beſprechungen ſowohl in London als auch in Berlin Bezug
genommen worden, doch hätten dieſe Bemerkungen nicht die
ihnen in Deutſchland vorgeſchriebene Form angenommen.

Kürzlich habe dex Botſchafter Lascelles die Aufmerkſamkeit
der deutſchen Regierung auf die böswilligen Verdrehungen
der Rede Chamberlains hingewieſen, welche in Deutſchland
im Umlaufe ſeien, und den peinlichen Eindruck betont, den
dies in England hervorgerufen habe. „Daily-Mail“ ſagt:
Wir ſind in der Lage, zu erklären, daß in Sachen der Cham-
berlain-Rede keine diplomatiſche Korreſpondenz erfolgt iſt.
Chamberlain ſelbſt hat die vom Grafen Bülow erwähnten
Verſicherungen in Briefen abgegeben, welche geſchrieben
waren, um an die deutſche öffentliche Meinung zu gelangen.
Sie ſtellen einfach die Thatſache feſt, daß die betreffende
Stelle in der Rede e falſch wiedergegeben worden
ſei. Die ſonſt ertheilten Verſicherungen Wo aus freiem
Antriebe aus einem der Empfänge des Auswärtigen Amtes
und waren lediglich mündlich und nicht amtlich.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Allgemeine Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft. Die
Vereinigung zum Schutze der Jnhaber von Schuldverſchreibungen
der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn Geſellſchaft veröffentlicht im
Inſeratentheil unſerer Zeitung eine wiederholte Aufforderung an die
Inhaber von Schuldverſchreibungen aller Serien, bis ſpäteſtens
15. Januar ihren Beitritt zu erklären und ihre Obligationen zum
Austauſch gegen Certificate einzureichen. Koſten entſtehen denjenigen

welche der Schutzvereinigung bis zum 15. cr. bei
treten, nicht.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen re
Kunſt- und Handelsgärtner Leo Krözewski in Meuſel

witz b. Altendurg. Korbmachermeiſter Fritz Carl Zeſchnick in
Erfurt. Ziegeleibeſitzer ges Kaiſer in Großwuſterwitz b.
Genthin. Nachlaß des Schneidermeiſters Friedrich Wilbelm Knorr
in Plauen. Gaſt und Landwirth Chriſtian Friedrich Peter in
Schmalkalden.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmartt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 9. Januar.
Auftrieb: 134 Rinder, und zwar: 19 Ochſen, 7 Kalben, 79 Kühe, 29

Hullen 897 Kälber 181 Stäck Schafvied 1164 Schweine und zwar 1164 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2576 Thiere.

Markrvwreiſe für 50 Kilog. in M.

Toter 3gatwng Bezeichnung z z
595

Ochſen 1) volkfleiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwerthes 618 zu

Jahren T 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65
3) mithig genährte junge, out genährte ältere 60
4) gering genährte jeden Aitrer 7 2Kalben volHeiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 9) vollſtetſchige, ausgemäaſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kakben 589) mäßig genährte Kühe und Kalden 525) gering genädrte Kühe und Kalben 45Bullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 612) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährre s 64Kälber: 1) feinſte Raſt (Bollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mitriere Maſt- und gute Saugkälder 44 7
3) geringe Saugkäl der 324) altere gering genahrte (Freffer)

Schafe 1) Naftlämmer und jüngere Maſthammel 33 72) ältere Maſthammei 303) mäßig genädrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S
Schweine volfleiſchige ber ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jadren J 672) fleiſchige 7 643) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 58
5) ausländiſche (aus tetVerkauf:

116 Rinder, und zwar Geſchäftegang13 Ochfen, 7 Kalben, 72 Küde, 24 Bullen langſam

891 Kälder 5181 Schafe

1145 Schweine flott
WochenMarktberichte

Halle a. S., 10. Januar. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Das Geſchäft blieb in der verfloſſenen Woche ſehr ſtill. Die Anzahl
der Aufträge iſt faſt ſo groß als ſonſt, doch lauten dieſe infolge des
geringen Verbrauches nur über recht kleine Quanten.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 100 103

I do. 95 100II do. 92 95in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Hamburg, 9. Jan. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Bei hohen Preis-
forderungen des Auslandes beſchränkte fich das Futtermittelgeſchäft
an hieſiger Börſe in dieſer Woche auf Befriedigung des noth-
wendigſten Bedarfs. Erdnußkuchen und Erdnußmehl etwas matter;
Baumwollſaatmehl und Reisfuttermehl ſehr feſt.

Tendenz: ſietig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,75 c. bis 4,90

ab Hamburg, 4,90 c. bis 5,10 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 bis 4,65 ab Hamburg, Reiskleie 3,20-—3,75
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-459 5,50 5,85 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,50 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-549 6,25 bis 6,60 ab Ham
burg, 53--589 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,75 A. bis 7,00
58 62 7,00 bis 7,50 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,75 A. bis 6,00 ab war Palmkernkuchen
22——25 Fett und Protein 5,35 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,20 bis 5,75 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 7,00 bis 7,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis
4,80 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 A. bis 4,75 c. ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 c bis 5,65 Malzkeime 4,60 bis 5,00 C.
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 9. Jan. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,25
in t Fubren 3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weijzenſtroh 2,75 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00
minderwerthige Sorten 3,00 bis 83,50 in einzelnen

uhren: bieſiges oder Thüringer 4,00--4,60 minderwerthige
orten 3,00--4,00

Kleehen: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt. beſte Sorten 4,00--4,50 minderwert e Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier 3,65
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Magdeburg, 9. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
jchnitzel und Nil e 3,30 die 50 kg
wusſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 9. Jan. (Rotirungen des Aagdesurger
Rereins für Landwirtbſchaft) Weizen, Shiriff 162--167
Sommerweizen 160 166 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152-—162 beſſere Chevaliers 154-168 Feinfarbige Quali
ten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149-155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag, je nach Qualität, 185dis 210 Mais, gem. amerikaniſcher ſehr

Magdeburg, 9. Jan. Dünge- und Futtermittel.
G F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,30wef ſeT 9

elſaures Ammoniak 20x 4 58 aufgeſchloſſenen PeruGuano
9 i ammoniak. Suvperphosphat 9 9 7,20

Suverphosphat 15--19 5 à 173 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,40 Erdnußtuchenmehl 53-—56 7,00 Seſamkuchen
Mehl 48/52 5 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,80 importirte
Palmkerntuchen deutſche 23--264 5,75 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38--42 5,90 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
RNew-Hort, 9. Jan., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rorirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
woille Preis in New York 81 8/10), Lieferung März 8,09
(7.97), Lieferung Mai 8,17 (8,05), in New Orieans 77
(76 Perro le um. Stand wiite in New )ork 720 (7,20),
in Lhiladelphia 7, 15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,80 (8,30), Credit
Baiances at Oil City 1,15 (1,15), Schmalz Weſtern ſteam
10,10 10,155, Rohe 4 Brothers 1025 (10,25), Mais“) per
Jan. 701 705 Mai 70 7 u Juli 70 (708Weizen torber Winterwe zen loco 91 Weizen ver

an. ver März 89 (893), per Mai 88x (88-e Juli 881/ (68 Getreivefracht nach Liverpool 1
Kaffee fair Rio Nr. 7 62, (68/ Rio Nr. 7 perebr. 6,30 (6,35), ver April 6,45 (6,60), Meb l. Svring

heat clears 2,95 (2,95), Zucker 3i/,0 (8 Sinn 22,50 (22,75),
Kupfer 12,12 (12,12x).

Tendenz Mais ſchwach.
es Tendenz Weizen: ſchwach.

Chicago, 9. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen nd eingeklammert net Weizen*)
er Jan. 798 (80), ver Mai 83 (84 a i s**) verr 63! (637/). Schmalz ver Jan. 9,778 (09,89), per
ai 9.924 9,922). Sped (hort ciear 8,95 (8,95), Vor

per Jan. 16,874 (16,823).

Tendenz Weizen ſchwach.
ve) Tendenz Mais ſchwach.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 10. Januar.

Nohzucker.
Der Verkehr des Marktes war in der verfloſſenen Woche etwas

lebhafter, da einige Raffinerien ſich reger am Geſchäfte betheiligten
Preiſe konnten ſich, abgeſehen von einzelnen kleinen Schwankungen,
voll behaupten. Der Schluß iſt tuhig. Umſatz 120 000 CEtr.

Rohzucker.
Rend. 92 exel.8 t e

8

Nachprod. 75

Granul. einſchl. n m
Kry ſtall I incl. über 99,5 84 c. T -7,65.Kryſtall II incl. üder 98 5 tend. excl.

5,50 5,80.Korn 96 excl.

Magdeburg, den 10. Januar 1902. (Eig. Vrahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

7,35--7,60. Tendenz matt.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,50 70.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich dei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 6,40G, 6,50B. per Aug. 7.00, 6,97.per Febr. 6,50B, 6,52xB. per Okt.-Dez. 7,12, 7,10.
per Mai 6,72xG, 6,77B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 248 090 Ctr.

Hamburg, 10. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Provukt.

Baſis 88 2 Yiendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 6,45. Mai 6,72x.
Mr. 6,50 Aug. 6,92.ärz 6,573.

Denen feſt.

Tendenz: ſtetig.
Okt. 7,05.

Vroduktenbörſe.
Berlin, den 10. Januar.

Weizen Mai 172,50 Juli 173,00 AuguſtRoggen Viai 145,50 Juli Auguſt
Hafer Mai 155,75 Juli
Mais Mai 121,75 Juli
Rüböl Mai 54,10 Oktober 52,80
Spiritus 100 1 70er loco 31,80

An- u. Verkauf ron Werenpauleren, Uiniösung von Couponsg, Veſ-Bankhaus Paul Schausseil Co., Halles a8, Leipzigerstr. l0, bitterkole l. Dolitase zinzung von Geldelſnlagea, Gonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Zinsfuß Dividende 1899 1600 Dividende e 1000 Dividende 1809 1900Mexik. Ahleſhe 1899 3 93. 996 Breslauer Wechſel-Bank 6 3 a Eilendurger Kattun. S z 5538 Sangerdäuſer Maſchinen 222 221008
Conrsnotirungen Oe ert. Gold Rente 102,650 b G Comm. u. Dist.-Bkt. 5 2 6/2 bz G löther Maſch.UAkt. 3 500. G Schimtſch. Portl.-Cem.Akt. 3 7 61 93

d r e 3 10070 g Bank 5 129,256 r rie. 10 z e 3 37 83o. ildberRente 4 Ob eſſaner Landesdank S erreszeimer Glasdütte. 94 o. l. „60bzder Berliner Vörſe vom 10. Januar, Port. Staats Anl. 88-—89 Deutſche Bank 1 11 205 006Geſ. f. elettr. Unternedm. 10 8 96 900. B Schuckert 15 110 (109 596 G
2 n Numän. amort. 5 4,7 ob o0. Genoſſenſchaftsbantk 8 1245 o. C Gilauziger Zuckerfabrik. S 8 112 755 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 228,2665 Ghr Nachmittags. v 4 i r 1 z 3133 u ange:: 322208 S z s 178283Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 01.900. resdner Ban? 9 131, z Halleſche Naſchinen. n tolberger Zink Akt.zreuſit ewlved. Lerünteide I s e. San verein 3 5 155 s dal a 10 du 88 do. d. St. Pr.P reuſtiſche und deutſche Fonds. od. do. n I 100,00603 G Gothaer GrundCreditban 122833 Hamdurger Packetfahrt. 8 10 1109 4264. V Sudenburger Maſchinen 0 7 e

n Hvp.Pfdbr. 1679 2 159 Leipziger ar 13 5 le 3538 deren e micg.: t S z 583 730 e r 29., 3338inefuß Sertſche Gold Pſdör. J o do. reditanſtalt „9 artmann, M. F. a üringer Salinen o 6 2deutſche Reichsblr d o 3*2101 50 6 do. Nente ist 4 66.5066 Leipz. Spar u. Creditbant 7 9 51 Hidernia Sdamerock. 12., 15 180 40 Veſteregeln Alkali 17 185582
do do 3 191 6 Ungar. Gold Kente 1000e r 4 1600 90 h G Magdebg. Privatbant 6 4 4322 Hildebrand Müblen. 924 1130,00 G Mälzerei Wrede e 7 7do. do. 3 88 o 00. do. 500er 4 101 405 Mitteldentſche Creditbant. 8, 108. Huldfchinsko r 12 7 96 005 Zeißer Maſchinen 20 20 1180,80Preuß Conſ Anleihe ko ehe 8 do. do. 100 101 706 B Natinslvantkf. Deutſchland 8 6 52 Aſcherslebener Kalk 10 10 137 00b6 G

(unt di 1905 v 3/2 101 506 G Oeſterreich. Credit J 02.75 Kördisdorfer Zuckerfabrlk. 6 9 106,50 b. GZreuß. Conſ Anleihe 3 101 50 6 Preuß. BodenCredit 1134.55 G Lauradiitte 15 1120 00do. do S do. Centr. SodenCr. 9 9 162.50 Leipziger Brauerei Niebek 10 1293 390 G Wechſel-Courſe.amb Staars Rente 3 2 102 100 G Eiſenbahn-Stamm-A ktien. do Hyp.B. Wolle 7 112 3 r Fabr. i r Privatdiskont 21 oStaats An isöö s do. do. (Hübner) volle 2 5br. iiſe Tiefdau konv. dzPrenß S eſalo wenn u 88 806 geizebant 10 183 2 t. do. do. St. Pr. 5 232 00 t BSchßſche entt lolcheine 3 887 Dividende 1809 1900 Sächſiehe Bank 72 2 174 996. Norddeutſcher Livvd. 7 S 107,20 Schweiz 100 Fr. t. 8000vandſchafti. Central 3, 102 6 Anatoliſche 2e2670 Souffhauſ. an Verein 22114 280 Zerdſtern, Koslendergwert 15 29 221 79 Mal Piäg 100 79855do. do. Zel 28 See ren er. 81/2 186 O Svieſiſcher VantVerein. 7 1400000 Se Senat 3 .8 102 Jetered. 100 Rol. t. 216, 9200do. do. 3 70 ehe Zeerſol. Eiſengnönſr.. 18 [10 19545 Ämſierdam 100 G. ig. 788 660Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 (103 000. G Marienburg-Mlawka 28/41 3 65 106 77 B.-nit. Lit. A. 45 7 573583 BKeig. Piäß 100 Fr. t. 81,106do. do. 3 200 6 do. do. Stepr. 5 e eſger Drarbohen 3 ta“ſ 1432620 Lond. Libre Steri s Tage t.0 pro i c- o o E. 7 1LivreSterl. 3 qvedetge Lindt l r h ederb I X 22 t 9 J ächſ.- Thür. raunk. 8 5bo r T edo. do. von 1909 102 50b3 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 1112 Wien 100 Kr. z. 85,206 GHam urger Hywy x ant 4 969090 e es 20.1064 m Bohw. 9 Dividende p, c do. t. Pr. 8 10 139,00 r G
(un 3 arſchau- Wiener 26 Wo erl.-Böhm. Brauy. ez damburger Hyp.-Bant Gottdardbabn 6 4 6 165.0 bz. do. Pagenhofer 12 1181.00
(unk. bis 1905) 3 92 2563 G Jtal. Mertdionalbahn 6 65 s 126.750. do. Brauerei Schultheiß 14 1219.69 G

S Sann. BodenCredtt do. NMittelmeerdahn 21.25 do. Union Gratweil. 5 1104,25 Schluß Courſe.z (unt. bis 1904) 38 24,00b G Luxembg. Pr. Hnur. 52 91.10 A. G. f. Anilinfabr. 15 15 224 80b;Hann. Boden Credlt Schweizer Tentraldahn 92 101755. Augem. Eiektr. 15 11382, O Tendenz: feſter.(unk. bis 1904) 3' e 92,00b G do. Rordoſtbahn 5 5 98 606 Andaiter Kohlen o 6 95,60 b. Gdo. Uniondahn o 5 s n n Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 h ehe 39 Reichsanleihe III 90 40 Martenburger e 65,090
Ausländiſche Fonds. Canada Paciſie 5 65 112.756 Berl Elektrieltäts Werte 10 11173.,59 m G Ung. Goldrente. e Oſtpreſtß. Stidbahn 77.25Rorthern Paciſie e 4 4 t e Sanet Be n v o o 43 52 Jenlinier e o 15733 18728Ber id, Meſ ngl. 4 1 504 Er e Pr nce Henri. h h 1,20Argent Gold W h h s Bank Aktien rur277 73. 133 506. G Türken ich v e e 27315 h e e 185e Bochumer ußſtahl. 6 d Oeſterreichiſche Credit-Altien. 03, ordd. Alovd. 0 ,0do. innere do. 4 63 7563 Buderus Eiſenwerke 9 1103, 005 G Viscontb-Tommandit 194 30 Hamb. Packet 109 10re z n 30 390 G Dividende 1899 1900 Buckauer Fabrik. 1 5 t d Deutſtde Soneriegeträſ 72239 n e e 27329on Eröllwiger Papier S 0 Berliner Handelsgeſellſe aft. ortm. Union St. Pr.mit kfd. C. 42 25 G Bwliner andels-Geſ. 9 8 143,50 Dannenbaum 9 4400 e Deresbner Bank 130.75 Laurahütte. 181,60do. Gold Anl. v. 1890 Berliner ant 5 S. 800 Donnersmarckdiltte conv. 15 6 128 00 Darmſtädter Bank 126 50 Harvener Kohlen. 76140mir Cps. lfd. 37 506 G Börſen HandebsVorein 6 3.00 Dortmunder Unton 7 45 108 5VNarionatvant iür Deutſchland 103 25 bernig 161,50Jatlientſche Rente. 4 1100 806 Breslauer Dist.Gank. 7 e 4 76,/40 Egeſtorff Salzwerte 62 9 142.50 DortmundeGronau 13776 Geltentirhen 175 50

Amtliche HZehannimachnungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebenande des Reſtaurateuts Franz Kaiſer hier,
Hroße Brauhausſtraße 31, iſt die Serweineſeuche ausgebrochen
und daher das Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 6. Januar 192.
Die Polizei Verwaltung.

BVekannimachung-
Sonntag, den 12. Jannar wird von Morgens 7 Uhr ab der

Niederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt und iſt daber
eine vorübergeh nde Trübung des Waſſers an dieſem und dem
olgenden Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinweg, der Neuen Promenade, der Geiſt- und Berndurgerſtrate
gelegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
brochen, dagegen iſt der Druck ein geriygerer.

Halle a. S., den 8. Januar 1902.
Die Prrwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
c Ppreisermässigung der GascoKe.Wir verkaufen von heute ao auf unſeren Gasanſtaiten

zerkleinerte Coke das bl mit 1 Mk. 10 Pfg.,
grofſßſtückige 1 Mk.Schmiedecoke e 30 Pfg.Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernebmen wir die An-

fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das Bl.
Halle a. S., den 9. Januar 1902.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

e r Jagdverpachtung.-Die Lieferung von Reiben
pflaſterſteinen, und zwar: 7000 Die Jagdnutzung der Gemeinde
Quadratmeter 1. Klaſſe und 7000 Sieglit ſoll
Quadratmeter 2. Klaſſe für das eGeſchäftsjahr 1902 03. Termin am un n
g. Wer mittags 10 ihr anf et eng ſchen gergrtwizth,
dem Stadtbauamte zu Halle S ſchaft hierſeldſt öffentlich unter

den im Termin bekannt zuBekanntmachung. a et i a
pachtet werden.

Jagdverpachtung. Sieglitz, den 8. Januar 1902.
Zur öffentlichen meiſtbielenden

Der Gemeindevorſteher.

Verpachtung der Jagdnutzung
bieſiger Flur habe ich aufMontag den 20. Januar er., Eine dunkelbrauue

ittags 12 UhrTermin im hieſigen Rathhauſe Strute,
h r r welchem Pacht 5 Jahr alt, ein Doppelpony
czuſtige eingeladen werden.Bedingungen werden im Termine und ein sweir ädri ger Wagen

dekannt gemacht. ſtehen, weil überzählig, billig zum
Walldhauſen, den 8. Jan. 1902. Verkauf.
Der Bürgermeiſter. Schloß Ostrau

Schobess bei Stumsdorf.

Sächſſg- Thüringiſche AltienGeſelſchaft für

Braunkohlen Verwerthung in Halle a. 8.

Auslooſung von 49 Schuldverſchreibungen.

0665, 0680, 0697, 0729, 0766, 0771, 0778, 0786, 0883,
0915, 0921, 0925, 0949

gleich 40 Stück zu 500 Mark und
1013, 1019, 1055, 1071, 1084, 1089, 1093, 1110, 1132, 1134,
1209, 1231, 1265, 1281, 134, 1340, 1384, 1423, 1433, 1444

le ch 20 Stück zu 1000 Mark
au gelsoſt worden.

Die Zahlung des Nennwert es evolgt vom 1. Juli 1902 ab gegen
Einlieferung der Stücke eyntweder:

dei der Hanuptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf e

Co. in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abtheilung

Becker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskontso-Bank in Berlin.

Die Verz nſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgzelooſten Schuldverſchreidungen ſind zugleich die

Anweiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigen-
falls deren Betrag ron dem Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1902.

Der Vorſtand.
Kunhlow.

Imventar-Aulctäom.
Mittwoch, den 15. Jannar, von Vormittags 10 Uhr an

ſoll das ſämmtliche Jnventar vom Gute
Nr. 12 zu Groitzſch b. Teicha öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen

4 Pferde, 20 Stück Rindvieh (Gnel. Jung-
vieh), 15 Stück Schweine, 50 Ftück Hühner,
ſowie ſämmtliche Maſchinen und Geräthe, Acker- und
Kutſchwagen und die noch vorhandenen Vorräüthe.

Sclenpel Shſlenpe!
Wer ſchnell fette Schweine haben will, der eile nach der Bruck-

lauſchen Stärkefabrik, Geiſtſtr. 22. Daſeloſt werden von
reitag, den 10. d. Mts. ab, durch Brand leicht beſchädigt, 506 Etr.

äſch eingerührtes Weizenmehl als Schlemve bin verkauft.
ertn. Klette. 595) bei Camburg a. S.

Brennholz Auktion.
Sonnabeud, den 11. d. Mts., Mittags 12 ühr ſoll an der

Merſeburgerſtr. ein großer Poſten Birnbäume, Stämme, Scheitholz
und Reiſig (zuſ. ca. 60 Fuhren) meiſibietend gegen Baarzahlung ver-
kauft werden. Sammelplatz: Artilleriekaſerne. [524

e

er

Jm Laufe der nächſten Woche
empfangen wir gr. Transporte
belgiſcher, däniſcher und

holſteiner

Ithrikspferde,
die wir zu ſolideſten Preiſen verkaufen.

Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan. Telephon 522.

9

S
e

Nächſten Dienstag u. Mittwoch,

den 14. und 15. d. Mts. ſteht mein
erſter diesjähriger Transport der
beſten 4 und djährigen

Däniſchen und
Holſteiner Arbeitspferde

in Delitzſch im Gaſthof „Zum weißen Reß“ unter bekannter
Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf. [597

Aug. Albrecht, Plerdehäudler, Creuma.

O. R ce, Pichhandlung, en

18

Vutterschkweine, große n. hleine,
ebenſo fette Landschweine

ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk

Sechs Stück junge bayriſche

Ahverkauft Rittergut Zölhen

Zur Maſtung 4 junge

Oftfr. Lullen,
9 Ctr., zu verkaufen.

Dom. Kahreu bei Coltbus.

m
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Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaifers und

Königs am 27. d. Mts. wird Vormittags 91 Uhr in der Markt-

Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſervirt werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes

kirche ein

am Königsplatz hierſelbſt ein

Feſtmahl
veranſtalket, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Waagegebäude, Zimmer Nr. 30,
dem Pförtner im Dienſthauſe des Königl. Overbergamts Friedrich
ſtraße 13) ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten,
jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche
im Feſtfaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Theilnehmern
erfüllt iſt.

Halle a. S., den 7. Januar 1902.
von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Garniſonälteſter.

SeydelMr. Ferſt, Berghauprmann, Geh. Oberbergrath.Staude, Obverbürgermeiſter. Eiſenbahndirektionspräſident.

Poſtdireltor, Geh. Ober-Poſtrath. von Kroſigk, Landrath des Saal-
kreiſes. Dr. Dittenberger, Stadtverordnetenvorſteher. Geheimrath
Prof. D. Dr. Fries, Dircktor der Francke'ſchen Stiftungen.
Gnade, Direktor der Reichsbankſtelle. Frhr. von Guſtedt, General
landſchaftsdirektor.
ſitzender der Handelskammer.
Geſellſchaft. von

Kahl er, Ober-Steuerinſpektor. Kuhlow, Vor-
Liebau, Vorſitzender der Stadtſchützen-

Mendel- Steinfels, Direktor der Landwirth-
ſchaftskammer. Saran, Superintendent. Schondorf, Vorſitzender der

Handwerkskammer.

Café u. Conditorei
Gar! Zorn, Feipzigerſtr. 5.
ff. Torten, Eis-Gehäck.

Hilm. Kautmann,.
Kloſterſtr. 4 u. 5,
Möbel vedition.

re e emae

Stadt- Thenter
Direktion: M. Bichavraäs,

Sonnabend, den 11. Jan. 1902,
Nachmittags 3 Uhr.

24. Fremden und Kinder
Vorſtellung zu kleinen Preiſen:

Zum 14. und letzten Male

Aschenbröcdel
oder: Der gläſerne Pantoffel.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang Z3! Uhr.

Endes/ 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
118. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
86. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Zum letzten Male

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Gabriel vonEiſenſtein,

Rentier G. Förſter.
Roſalinde, ſeine Frau M. König.
Frank, Gefängniß-

direktor C. Stahlberg.
Prinz Orlofsky H. Behnnöé.
Alfred, ſein Geſang-

lehrer. F. Gruſelli.Dr. Falke, Notar
Dr. Blind, Advokat C. Brandes.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens Anna Groß.
AliBey, ein Eaypter Hans Bekow.
Ramuſin, Geſandt-

ſchafts-Attaché Joſef Koegel.Murray, Amerikaner v. Engelke.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Fwan, Kammerdiener

E. Lübben.des Prinzen

Ida M. Halden.Melanie Gäſte Steinſchreiber
Felicitas S. Pohl.Sidi es C. Fränke.
de Prinzen H.Fauſtine g Mehnert.Silvia Orlofsly O. Bötticher.

Sadine M. Ruſch.Tante Eulalia Paulmann.
Erſter Diener
Zweiter Diener Alois Naß.
Herren, Damen, Masken, Diener

Im 2. Akt:
Original-Ballet: „Nationalitäten“,
zrrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, getanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.
Kaſſenöffn. 6*/,Ubr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 11. Januar 1902.
Leipzig (Neues Toeater): Goeihe's

Fauſt (1. Theil).
Leipzig Altes Theater): Nachm.:

Frau Holle. Abends: Die ſchöne
Helena.

Erfurt (Stadt Theater): Der
Prophet.

Weimar (HofTheater): Geſchloſſen.

S 0. Blau,
gegründet 1843.
Bomnoffrüchte,

BHimbeersaft und Frucht-
e marke. n Raffinado

und im eigenen Safte-

Theo Raven.

C. Zinnſchlag.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Robert
Paxton's

Kolofſalgemälde lebender
Bilder nach berühm. Meiſtern

Der urkomiſche

Heinrich Blank
Das Nonm plus ultra der

Bauchrednerkunuſt.

Ungeheure
Heiterkeitserfolge!!!

und das übrige
ausgezeichnete Programm.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz,

nächſte Näbe v. Hauptdahnhof.
Täglich

der völlig nene, großartige
Spielplan.

William Orford's
Wunder-

Eletanten,
StannenswertheDreſſur.
Die größte Attraktion einer

Variétébühne.

La belle Lorraine,
Schönheits Galerie moderner

Meiſter.

Brothers Starley,
akrobatiſche Kunſtradfahrer.

Sowie das übrigeKlage Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Donnerstag, d. 6. Februar

Großes

Plüte:Iaglenlet.

h See

ab hier, zu richten an

zum Hansbedarf liefert frei Keller

Agent

Magdeburg) ſucht zum baldigen

oder Schreiber zum Führen der

e
e

r e rc

Unsere

Gemüse Gonserven
Spargel, Erbsen

als

Packung und nicht zu theuer.

Grosse Ulrichstrasse 58.

es
u

d

Bonhnen, Pil2ze etc.
sind von unerreichter Zartheit und Herrlichem Aroma, dabei strammste

Ac Besondere Preisliste auf Wunsch zu Diensten.
Wir bitten höt., S die Qualitätem, nicht unr allein dio

Preise vergleichen zu wollen.

Gebr. Corx, Grossherzogl. Sächs.
Hoflieferanten,

e

g. Nachn. Faß b. 450 neue zarte
weißfl. Salzher., wirkl. Fettder.,
beſte, größte M. 9 ca. 225 à 4v!
Hering Groß Fiſcherei- Exp.
E. Degener, Swinemünde 483.

Ca. 300 Feſtmtr. Eichen-
bloche zu Bohlen und Kant-
holz, ſowie Eichenbohlen preis
werth zu v erkaufen.

Erust Toepfer,
Bad Köſen.

Wegen Anlage einer Central-
heizung zu verkaufen
10 Berl. Oefen, wie neu,
24 Gasöfen, 2 große
iriſche u. div. eiſ. Oefen.
Hotel Preussischer Hof.

Strohlieferung.
Ein grover Rennſtall in Hoppe

garten g. d. Oſtbahn wünſcht ſeinen
Bedarf an prima Roggenſtroh
ſtändig direkt vom Produzenten zu
beziehen. Lieferung halbmonatlich
franko Hoppegarten. Offerten an

Hauptmaun a. D. Bauer
Hoppegarten (Mark).

1000 Centner

Kartoffeln,
Magn. von., hat abzugeben

Kolter, Wiedemar.
Reinweißes

ucht-Geflügel.
Peking Enten und Erpel à 3 u.
4 Mk., Puterhennen und Hähne
à 8 u. 10 Mk., ſowie ſchwere fette
Puterhähne zum Schlachten à Pfd.
85 Pfg. hat abzugeben
Frau Olga Hachenberger,

Annarode dei Mangsfeld.

Stroh.
Ca. 2000 Ctr. gepreßtes Weizen

ſtroh abzugeben. Gebote, p. Kaſſa

Ritter- und Sa telhof
Schafſtädt, Bez. Halle.

Verkaufe zur Zucht:
1,4 Schneeputen,
3 Paar Perlhühner, à P. 7
1,2 weiße Minorka 10
4,3 gelbe Cochin
3,0 gelbe Jtaliener 3 A.
Sämmtliche Thiere 1901 gezogen.

Sehlemm,Naundorf bei Beeſenſtedt.

Kartoffeln
Nittergut Queis.

die verlangt werden.

z. Verk. u. ren.geſ. Cigarr. Vergüt. A.
250 pr. Mon. u. mehr. H. Jür-
gensen Co. Hamburg,

Kloſtergut Winningen (Bez.

Antritt einen jüngeren

Comptoiriſten
Lobnbücher, Kranken, Inv. und
Altersverſicherungsliſten, Getreide,
Futter- und Viehregiſter.

Orchestermusik-Verein.
Sonnahbend, den I. Januar 1902,

Abends 8 Uhr im Saale des Evangsl.
Vereinshauses:

III. Vereinsabend.
Schumann, Sinf. O-dar.
Mendelssohn, Ouv. Sommernvachts-

traum.“
Schubert, Entre- Akt aus „Rosa-

mundoe.“

Leoncavallo, Fantas. aus „Bajazzo.“
Enna Oar. Streichbolzmädol.“

Suche per 1. Avril einen
tüchtigen nüchternen älteren

Vertvalter,
welcher unter meiner Leitung ein
Gut von ca. 450 Morgen ſelbſt
ſtändig zu bewirthſchaften hat.
Derſelbe hat die Leute auf dem
Felde zu deaufſichtigen und muß,
wenn es Noth tyut, mit zugreifen.
Abſchriften der Zeugniſſe mit Ge
halisanſprüchen vei freier Station

S wieder piliger W

unter Z. 555 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

9Alleiniger Verwalter,
nicht unter 24 Jahren, der d. Beaufſ.
der Leute übernimmt, zum 1. März
oder 1. April geſucht. Anfangs
gehalt 450 Mark, freie Station.
Zeugnisabſchriften einſenden.

Rittergut Harras,
Station Heldrungen

der Sangerh. Erfurter Bahn.

Kutscher
mit guten Zeugniſſen, am liebſten
unverheirathet, zum baldigen Antritt

1 Meldungen Delitzſcher-
raße 89.
Suche zum 1. April

ordentliche
Arbeiterfamilien

bei freier Wobnung, Kartoffelland
und gutem Lohn.
Rittergut Witzschersdorf

bei Kötſchau.
Einenverheiratheten Schäfer

ſucht zum 1. April
Barth, Helfta bei Eisleben.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung kann in mein
Modewaaren-,Confections-
und Teppich- Geſchäft Oſtern
als Lrhr ling eintreten.
Bruno Preytag, Halle a. S.

zwei

Gürtnerlehrling
mit guter Schulbildung für bieſige
Herrſchaftsgärtnerei geſucht.

Meinecke, Obergäriner,Halle-G., Burgſtraße 47.

Auf einer größeren Domäne
in der Nähe Cöthens (Anhalt)
wird zum 1. April 1902 eine in
guter bürgerlicher Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrene

Mamſell
geſucht. Zeuagnißabſchriften erb.
unter A. C. 1997 an Rudolr
Mosse, Berlin SW. [490

Zum möglichſt baldigen Antritt
ſuche ein beſcheidenes, kräftiges

junges Müädthen,
welches ſchon etwas Erfahrung in
der Milchwirthſchaft hat, zur
weiteren Ausbildung. Familien-
anſchluß zugeſichert.

Rittergut Kayna b. Zeitz.
A. Starkoe.

Ich ſuche zum 1. April eine
tüchtige

Wirthſchafterin,
die in der feineren Küche, Molkerei
und Federviehzucht erfahren iſt.
Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

Frau Amtsrath Probst,
Dom. Retzanu bei Raguhn i. A.

Geſucht: Landwirthſchafterin.,
Köchin., Jungfern, Stuben, Haus-,
Küchen- und Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wegen Verheirathung des
jetzigen wird für ſofort ein älteres
bäusliches Mädchen aus beſſerer
Familie als Stütze geſucht. Das-
ſelbe muß im Kochen verſekt ſein.
Dienſtmädchen vorhanden. Perſönl.
Vorſtellung nöthig. Frau Melene
Nagel, Wilhelmſtr. 5.

S re

Perſonen,
W die

Be Betriebsleiter.32 Jahre alt, evergiſch, im Braun-
kohlen u. Salzbergbau erfahren,
ſowie mit
vertreut, ſucht auf ſoſort od. ipäter

T Stellung elan der Hund beſter Zeugniſſe (geht
auch als Steiger). Gefl. Angeb.
unt. A. A. t00 an Haasenstein
Vogler A.-G., Bernburg (Anh.) erb.

ſchwierigem Abteuſen

Landwirth, 23 J. alt, ſ. zum
1. April Stellung auf gr. Gute
als erſter oder alleiniger

Beanmter.
Gefl. Off. unter Z. 591 an die
Exped. d. Ztg. [591

Verwalterſtelle-Geſuch.
Für einen jungen, energiſchen

Mann, welcher ſeine 2jährige Lehr
zeit bei mir beendet und welchen
ich ſehr empfehlen kann, ſuche ich
zum 1. April eine

Verwalterſtelle
in größerer Wirthſchaft.

Rittergut Marienroda.
Heine, Jnſpektor-

Jung. Landw., 19 J. alt, prakt.
u. theor. geb., ſucht geſt. auf gute

zum 1. 4. Stellung als
Verwalter We

unt. Leit. d. Prinzipals auf mittl.
Gute od. als 2. auf größer. Gute.
Sachſen u. Anhalt bevorzugt.

Gefl. Offerten erbittet
Rich. Trömel,

Göhritz bei Querfurt.
Ein prakt., erf. Aufſeher mit

9jähr. gut. Zeugn. v. einer Stelle
ſucht f. d. Kamp. 1902 Stellg. Kann
jede Zahl deutſche Leute ſtellen,
kautionsf. bald. Abſchluß erwünſcht
Aug. Laumer, Limmritz, Neumark.

Nücht., verheirath., zuverl. Stell
macher ſucht Beſchäft. auf einem
Ritterg. Gefl. Off. u. L. A. 27 an
Kuck's Annoncen Exp., Leipzig-N. erb.

W Verh.n.led. Pferdeknechte,
V Arbeiterfamilien,
r Verh. n. led. Ochſenknechte,
W Verh. u. led. Kuhfütterer,
V Verh.u.led. Ochſeufütterer
ver Burſchen 2e. e.
W ſind jederzeit zu haben bei

Willy Kühn,
W E.ttellen Vermittler,Kr Kl. Ulrichſtr. 3. Wo
r Telephon 920.W Einſchreibegedühren werden
r nicht erhoben.

Gärtner, im Gemüſebau und
Landwirthſch. gründlich erf., ſucht,
geſt. a. a. Zeugn., Stellg. als Leiter
der Wirthſch.; da ſchon ähnl. Stell.
ageh., auch als Aufſ. für Hof od. Feld.
Off. u. No. 2195 an Haasenstein
Vogler A. G., Quedlinburg.

VAelterer erfahrener

Diener20 Jahre bei Frau Geheimrath
v. Volkmann in Stellung, ſucht
Beſchäftigung mit Serviren. Langer,
Ludwig Wuchererſtraße 77, p.

J. Mann ſucht Stellung als
Kutſcher.

Guter Fahrer und Pferdepfleger.
Emil Heolz, Herzfelde i. M.

bei Herrn Pape.

Brennmeiſfter,
10 Jahre im Fach, ſucht Stellung

Julius Siewert,
Marienthal, Pommern.

Arte u. Arveiterinnen (Deutſche,
Ruſſen, Galizier), Pferde-,

Ochſen- und Futterknechte beſorgt
Wilhelm Vischer, Stellen
vermittler, Delitzſcherſtraße 78.

Stellung ſucht, derWer verlange die „Deutsono

Vakanzen-Post“ in Eßlingen.
m J]

J Vermiethungen.

Reilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Badeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April z
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

Herrschaftl. Wohnung,
erſte Etage, 9 Zimmer, 4 Kammern,
Küche, Keller und Bodenräume 2c.,
per ſofort oder ſpäter für 1200 Mk.
zu vermiethen.

Näh. Ludwig Wuchererſtraße 86,

Comptoir. [454
Reichardtstrasse 6.
Wegen Wegzug von Halle iſt die

ParterreWohnung per 1./4. oder
ſpäter anderweitig zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

Geldverkehr.

ch
60 000 Mk. (Mündelgeld)

auf Haushypothek 1. April er. aus
uleihen. Off. u. B. i. 2664 anKugeit Mosse, Halle a. S.

50 000 Mark
auf stüdt. Grundst. (Taxe
88 000 ür bald ge-sueht. Zinsen 44

Offerten sub I. 87 an Rud.
Mosse, Bernburg

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

a

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Lohmann
mit Hrn. Oberleutnant Egon
Baron von Vietinghoff gen.
Scheel (Berlin). Gräfin Elſe
Clairon d'Hauſſonville mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Leutnant d. R.

von r (Potsdam--
aduhn). Frl. Helene Krauſe

mit Hrn. Franz Tille (Oranien
baum--Deſſau). Frl. Lilly Kürre
mit Hrn. Oberförſter Karl Witzel
re bei Göttingen).

Verehelicht: Hr. Willy Schildt
mit Frl. Helene Buhtz (Schleib-
nitz). Hr. Rittmeiſter Udo von
Liebeherr mit Frl. Jakoba von
Bemmelen (Steinhagen in
Mecklenburg).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Reg. u. Forſtrath Schlichter
(Trier).

Geſtorben: Herr Leutnant
Friedrich Ludwig v. Eichel
Streiber (Potsdam). Hr. Prof.
und Kgl. Muſikdirektor Guſtav
Rebling (Magdeburg). Herr
Apotheker Armin Müller
(Gebeſee). Hr. Bildhauer Otto
Achilles (Erfurt). Hr. Apotheker
Carl Voigt (Charlottenburg). Hr.
Stadtratd a. D. Adolf Rincke
(Striegau). Hr. Rechnungsrath
Franz Hirſchwälder (Hirſchberg
i. Schl.). Fr. Marie Gerbrecht
(Roßlau). Fr. Dorothea Daſſe
(Stendal). Schweſter Ella Julia
Voß (Magdeburg-Sudenburg).

e

Urgroßvater, der

8

h

Be e S eTodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden im
83. Lebensjahre unſer guter Vater, Schwieger-, Groß und 4

v e

Rentier Friedrich Gross.
Zörbig, Quetz, Beckendorf, Kaſſel, den

8. Januar 1902. hDie Hinterbliebenen.
4

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

o u e eTodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere

J heißgeliebte, brave Tochter und Schweſter
RKlavra Mrfarrrtka

J im faſt vollendeten 18. Levensjahre.

J mitt ags 3 Uhr ſtatt.

e e ch

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen dies tiefbetrübt an

Dammendorff, den 9. Januar 1902.
Lehrer G. ErCurth und Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. Jannar, Nach S
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